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Abonnements 
pro Monat September nehmen ſämmt⸗ 
liche Poſtanſtalten zum Betrage von 18 
Sgr. 2 Pfg. an. Beſtellungen bitten alſo 
jetzt gefall. direkt und bald bei denfelben zu 
machen. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Der Neſchluß des volliswitthſchafttichen Kongreſſes 
in der Frage der Tarif- Reform. 


Die günſtige Finanzlage, in welcher ſich das deutſche Reich und 
die Mehrzahl der einzelnen Bundesſtaaten, vor Allem der größte von 
ihnen, Preußen, befinden, hat, wie dieſes nur zu natürlich iſt, allſeitig 
den Wunſch rege gemacht, daß die auf den Schultern der Bevölkerungen 
ruhenden Laſten nach Möglichkeit erleichtert werden möchten; die Re⸗ 
gierungen haben ſich nicht bloß bereit erklärt in dieſem Sinne mit 
Maßregeln vorzugehen, ſondern auch mit Beſtimmtheit ſolche Vorlagen 
für die nächſten Seſſionen des Reichstages und der Landtage in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Es wäre bei dieſer Lage der Dinge geradezu wunderbar, 
wenn nicht auch in den zunächſt dabei intereſſirten Kreiſen der Wunſch 
nach einer zeitgemäßen Reform des Zollvereinstarifes ſich 
regte und eine Bewegung, welche auf eine ſolche Reform abzielt, in 
Gang käme. Es erfreuen ſich dieſe Kreiſe einer wohl unterrichteten 
Vertretung ihrer Intereſſen und ſie beſitzen ſtaatlich anerkannte 
Organe, um ihre Wünſche jederzeit zur Geltung bringen zu können. 
Aber auch noch darüber hinaus wird ihnen jetzt eine wirkſame Unter⸗ 
ſtützung zu Theil, indem der Kongreß deutſcher Volkswirthe, 
bekanntlich eine freie Vereinigung von Männern, welche fic für 
volkswirthſchaftliche Fragen intereſſiren, und welcher zu allen 
Zeiten in ihren ſonſtigen Lebensſtellungen einflußreiche Perſonen an⸗ 
gehört haben, ſich in ſeiner diesjährigen Verſammlung zu Danzig an 

erſter Stelle mit der Frage der Tarifreform beſchäftigt hat. Wenn 


aften An⸗ 


de 


: fichte in feinen Sitzungen hat zum Ausdruck gelangen laſſen, ſo hat 


er doch in der großen Mehrheit ſeiner Mitglieder und namentlich in 
feinen leitenden Perſönlichkeiten ſtets ein entſchieden freihändleriſches 
Gepräge an ſich getragen und dieſen Charakter auch an ſolchen Ver⸗ 
ſammlungsorten zu behaupten gewußt, wo die lokalen Intereſſen mit 
demſelben in Widerſpruch waren. Dieſer Charakter mußte daher 
diesmal um ſo mehr hervortreten, wo der Kongreß in einem der 
größten Oſtſeehandelsplätze und in einer vorwiegend Ackerbau treiben⸗ 
den Provinz tagt. Die Oſtſeehandelsplätze und die öſtlichen Provinzen 
des preußiſchen Staates ſind die Wiege der Freihandelsbewegung in 
Deutſchland geweſen und, ſo oft es gilt das Schutzzollſyſtem zu be⸗ 
kämpfen, wird jede Schilderhebung dort mit beſonderer Freudigkeit 
begrüßt werden; gern folgt Alles dort der alten, an Ehren und 
Siegen reichen Fahne zum neuen Kampfe. Obgleich die Frage der 
Tarifreform ſich nicht unter den Gegenſtänden befand, welche die 
ſtändige Deputation auf die Tagesordnung des diesjährigen Kongreſſes 
geſetzt hatte, konnte fich der Kongreß doch nicht der Verpflichtung ent⸗ 
ziehen, an welche er von ſeinen Danziger und preußiſchen Mitgliedern 
gemahnt wurde, aufs Neue Zeugniß abzulegen für fein altes frei 
händleriſches Programm und wiederholt in einer feierlichen Reſolution 
zu erklären, daß die gänzliche Beſeitigung aller Schutzzölle und die 
Vereinfachung unſeres Zolltarifes anzuſtreben ſei. Dieſer Forderung 
wurde dadurch eine praktiſche Spitze gegeben, daß drei Zölle als ſolche 
namhaft gemacht wurden, deren Beſeitigung am Dringendſten noth- 
wendig ſei, ohne daß dadurch jedoch die Beſeitigung anderer Schutz⸗ 
zölle als minder wünſchenswerth bezeichnet werden ſollte: Die Eiſen— 
zölle, die Einfuhrzölle auf Chemikalien und der Ausfuhr⸗ 
zoll auf Lumpen. Der letztere Zoll iſt der einzige ſeiner Art im 
Zollvereinstarif und ſein Fortbeſteben daher eine Anomalie, die bisher 
nur durch die ungünſtige Lage der Papierfabrikation ge— 
rechtfertigt wurde. Da ſich inzwiſchen nun unter den Papier⸗ 
Fabrikanten des Zollvereins eine große Zahl, wenn nicht ſogar die 
Mehrheit dahin ausgeſprochen hat, daß die Aufhebung der Einfuhrzölle 
auf gewiſſe Chemikalien ihnen einen ausreichenden Erſatz für die Ver⸗ 
theuerung der Lumpen, die von der Beſeitigung des Ausfuhrzolles auf 
dieſelben zu erwarten ſteht, gewähren würde, ſo hat der Staat bei dem 
geringen finanziellen Ertrage dieſes Ausfuhrzolles kein Intereſſe 
daran, denſelben noch länger aufrecht zu erhalten. Zum Verſtändniß 
dieſer Angelegenheit fei bemerkt, daß die Aufhebung des Einfuhrzolles 
auf gewiſſe Chemikalien, namentlich Soda, die Verarbeitung von fo- 
genannten „Lumpen⸗Surrogaten“, wie Stroh, Holz u. ſ. w. erleichtert 
und dadurch die Vertheuerung der Lumpen für den Papierfabrikanten 
unmerkbar macht. Wenn der Kongreß aus dem großen Kreiſe der Ar- 
tikel, welche mit einem als „Schutzzoll“ zu bezeichnenden Einfuhrzolle 
belegt ſind, das Eiſen und die Chemikalien herausgriff, ſo iſt 
dieſes nur deswegen geſchehen, weil Eiſen und Chemikalien ſo zu ſagen 
das „Brot der Induſtrie“ bilden und weil ihr wohlfeilerer Bezug die 
Konkurrenzfähigkeit ſolcher Fabriken, welche auf ihre weitere Verar— 
beitung angewieſen ſind, mit dem Auslande erhöht, vor Allem aber 
wohl die ackerbautreibenden Provinzen ſich mit Recht über 
die ſchwere Laſt beklagen, die ihnen durch die Eiſenzölle zu Gunſten der 
Eiſen produzirenden Landestheile auferlegt it. Die Ermäßigung und 
noch mehr die Beſeitigung der Eiſenzölle iſt von Seiten der Eifenpro- 
duzenten ſtets mit einem Hinweis auf den „Ruin“, welchem in Folge 


deſſen die Eiſeninduſtrie des Zollvereins verfallen müßte, bekämpft 
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Das Abonnement auf vien mit ausnahme ber 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel 
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nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 
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(Erſcheint tüglich zwei Mal.) 


einem verhältnißmäßig hohem Einfuhrzoll belegte. 


Eiſen nicht für alle Zeite 


land dem Bedarf an Eiſen nicht zu entſprechen im Stande iſt. 


zu Theil werde. (BAC.) 


Deut ſchlan d. 
A Berlin, 29. Auguſt. Dem Bundesrath ift der Entwurf eines 


Geſetzes betreffend die Ermächtigung der Stadt Colmar, im Bezirk 


Ober⸗Elſaß zur Aufnahme eines Anlehens und zur Aufnahme außer— 
ordentlicher Steuerzuſchläge nebſt Motiven, zur Beſchlußnahme vorge- 
legt worden. Das zur Deckung der ſchwebenden Schuld der Stadt er⸗ 


forderliche Anlehen wird durch das Geſetz auf 500,000 Fres, rückzahl⸗ 
Die weiteren Bedin⸗ 


bar vom Jahre 1876 an in 15 Jahren 
gungen der Aufnahme bern r G 


normirt. 


er vier direkten Staa at. — Das Fußleiden des Kai⸗ 

ſers iſt nicht, wie vielfach angenommen wird, als eine Wiederholung 
oder Folge der Quetſchung anzuſehen, an welcher der Monarch im 
Frühjahr litt. Das ergiebt ſich ſchon daraus, daß es überhaupt nicht 
derſelbe (rechte) Fuß iſt, an welchem der Monarch gegenwärtig leidet. 
— Nachdem die Einrichtung getroffen worden iſt, daß auch auf außer⸗ 
halb des preußiſchen Staates erſcheinende Zeitungen im Laufe des 
Quartals zwei⸗ und einmonatliche Abonnements zugelaſſen werden, 
ſind nun auch die Poſtanſtalten von Seiten des Finanzminiſters er⸗ 
mächtigt worden, in den betreffenden Fällen auch den Stempelbetrag 
mit ½ bezw. ½ des Jahresbetrages der Steuer für Rechnung der 
Steuerverwaltung zu erheben. — Der Miniſter des Innern hat die 
Provinzialregierungen benachrichtigt, daß er die von den Kreiſen in 
der Zeit vom 1. Dezember bis Ende Februar d. J. an bedürftige Land⸗ 
wehrfamilien gezahlten Unterſtützungsbeträge beim Reichskanzleramte 
zur Erſtattung liquidirt habe und daß die Beträge den Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen zur Auszahlung an die Kreiſe zugehen werden. 

— Der von uns ſchon telegraphiſch angedeutete letzte Artikel der 
„Prov.⸗Korr.“ über die Nothwendigkeit des Verbotes der Seel— 
ſorge der Jeſuiten heißt in ausführlicher Faſſung: 

„Von ultramontaner Seite werden die äußerſten Anſtrengungen 
emacht, um dem gegen die Jeſuiten erlaſſenen Abc d eine falſche 
Deutung zu geben und die Wirkſamkeit deſſelben zu bintertreiben. 
Man verbreitet die Meinung, als könne es den BeLörden genügen, das 
Geſetz nur ſcheinbar oder einfertig in Vollzug zu ſetzen, indem ſie die 
Jeſuiten⸗Niederlaſſungen auflöſen, aber Thätigkeit der einzelnen Gee 
ſuiten fortbeſtehen laſſen. Es iſt die Pflicht der Behörden, jeder Täu⸗ 
ſchung in dieſer Beziehung, wie den auf Vereitelung des Geſetzes ge⸗ 
richteten Verſuchen mit aller Entſchiedenheit entgegenzuwirken. Das 
Geſetz vom 4. Juli wendet ſich nicht gegen den Namen der Jeſuiten, 
nach den beſtimmt ausgeſprochenen Abſichten des Geſetzgebers ſoll es 
vielmehr der Thätigkeit der Jeſuiten, welche vom öffentlichen 
Urtheil als eine reichsfeindliche und volksverführende erkannt worden 
iſt, nach Möglichkeit ein Ziel fegen.” „In voller Uebereinſtimmung 
mit dem Geſetze“, heißt es dann weiter, „hat der Bundesrath zwei 
Punkte ins Auge gefaßt: die Jeſuiten⸗Niederlaſſungen, 
deren Auflöſung binnen feds Nonaten erfolgen foll, und die einzel⸗ 
nen Ordens⸗ Angehörigen, denen jede Ordensthätigkeit, na⸗ 
mentlich in Kirche und Schule, ſowie die Abhaltung von Miſſionen 
unterſagt wird. Die letztere Vorſchrift iſt ſogar vorangeſtellt, ver⸗ 
muthlich weil der Bundesrath von der richtigen Meinung ausging, 
daß ein beſtimmtes Verbot gegen die Thätigkeit der Jeſuiten in Kirche 
und Schule unerläßlich ſei, um die gebotene Sicherſtellung in Bezug 
auf Ausführung und Wirkſamkeit des Geſetzes zu erlangen. Auf Grund 
der Vorſchriften des Bundesrathes ſind dann die Landes Polizeibehör⸗ 
den vorgegangen; ſie haben die Acer der Jeſuiten-Niederlaſſun⸗ 
gen o und den Ordeusmitgliedern ſelbſt theils den Verbleib an 
ihrem bisherigen Aufenthaltsorte, kheils die Ausübung prieſterlicher 
oder ſeelſorgeriſcher Thätigkeit unterſagt. Es iſt begreiflich genug, daß 
die Stimmführer der ultramontanen Partei ſich gegen cine fo nach⸗ 
drückliche Ausführung des Geſetzes mit Lebhaftigkeit erheben. Sie be⸗ 
haupten, daß ſchon das gegen die einzelnen Jeſuiten erlafiene Verbot 
jeder Ordensthätigkeit über die Bestimmungen des Geſetzes binaus- 
gebe, daß aber außerdem mit dem Verbot der Ordensthätigkeit nicht 
die Unterſagung ſeelſorglicher Verrichtungen ausgeſprochen ſein könne, 
da die letzteren kraft prieſterlicher Befugniſſe oder biſchöflicher Weiſun⸗ 
gen, nicht im Auftrage von Ordensoberen in Ordenshäuſern ausgeüht 
werden. Wenn man eine ſolche e gelten ließe, ſo wäre die 
Wirkung des Geſetzes vom 4. Juli darauf beſchränkt, eine Schließung 
und Auflöſung des Ordenshauſes herbeizuführen, die einzelnen Jeſuiten 
ſelbſt würden aber ihre Thätigkeit auf der Kanzel, im Beichtſtuhl, in 
Miſſionsverſammlungen und in der Schule nach wie vor fortſetzen 
können, ſobald ſie ſich auf ihren prieſterlichen Charakter oder auf einen 
biſchöflichen Auftrag berufen. — Selbſtverſtändlich haben derartige 


worden und die Staatsregierung hat ein allgemeines Intereſſe darin 
zu erblicken geglaubt, eine ſo wichtige Induſtrie vor dem drohenden 
Untergang zu ſchützen, indem ſie das Eiſen und die Eiſenfabrikate mit 
ni Von Seiten der 
Eiſen⸗Induſtriellen wurde zur Beſchwichtigung der Klagen der Aucker— 
bautreibenden Provinzen heisefligt, man wolle ja den Schutzzoll auf 
auf docht erhalten, ſondern nur fo lange, bis 
die Eiſeninduſtrie des Zollvereins ſich ſoweit entwickelt habe, um mit 
dem billigen engliſchen Eiſen auf dem Zollvereinsmarkte konkurriren 
zu können. Jetzt iſt nun der Zeitpunkt gekommen, um den deutſchen— 
Eiſen⸗Induſtriellen dieſe Selbſtbeſchränkung ihrer Forderung ins Ge— 
dächtniß zurückzurufen. Die Eiſeninduſtrie des Zollvereins befindet ſich 
in einer fo günſtigen Preiskonjunttur wie noch nie; die Eiſenpreiſe 
find fo hoch geſtiegen, daß die Eiſeninduſtrie die reichſten Gewinne ab- 
wirft; ſie vermag die geſteigerte Nachfrage nicht zu befriedigen und iſt 
alſo in der Lage, ihre Preisforderungen zu ſteigern, da ja auch Eng⸗ 
Es 
treffen mithin zwei Umſtände zuſammen, welche beide der Aufhebung 
der Eiſenzölle günſtig ſind: der Staat iſt in einer finanziellen Lage, 
welche ihm die Verzichtleiſtung auf die Einnahmen aus den Eiſenzöllen 
geſtattet, und die deut ſche Eiſeninduſtrie kann den Schutz, der für ſie 
in den Eiſenzöllen liegt, entbehren. Die Ackerbau treibenden Provinzen 
verlangen daher mit Recht, daß ihren langjährigen Klagen über die 
Vertheuerung dieſes nothwendigſten Arbeitsmaterials endlich Abhülfe 
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Wien u. Bafel: ; 

Haaſenſtein & Vogler; 


in Berlin: 


in Breslau: Emil Babath, 


1872. 


Deutungskünſte keinen Anſpruch auf Berückſichtigung. Die neue 
feggebung hätte dem Staate und der Nation einen ſchlechten Bie 
erwieſen, wenn ſie nur ein Verbot gegen das Zuſammenleben der Je⸗ 
fuiten in den Ordensniederlaſſungen aufftellte, dagegen aber den eine 
zelnen Mitgliedern volle Freiheit gäbe, den Einfluß jeſuitiſcher See 
ſorge und jeſuitiſchen Unterrichts auf weitere Kreiſe auszubreiten. Nicht 
in den Ordenshäuſern, ſondern in Kirche und Schule entfaltet fid d 
dem Vaterlandsgefühl und der Sittlichkeit des Volkes verderbliche Thä⸗ 
tigkeit der Jeſuiten, und auf dieſem Boden muß daher die Abwehr 
des Staates mit ſcharfer Waffe eintreten. Die Waffe würde aber 
1 ab nur meet wenn d 
harakter oder auf einen biſchöflichen Auftrag als genügende Deck 
gegen das Geſetz erachtet werden müßte. | 00 2 5 er 
als die Behauptung, daß die Seelſor 
Die Ent 
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Die „Eſſener Volksblätter“ 
äglich den Verſu 
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Die „Kreuzztg.“, (cine Nachricht unfrer Berliner 
beſtätigend), will wiſſen, daß ein Schulgeſetz in der bevorftebe: 
Sitzung des Landtages noch nicht eingebracht werden wird. 


— Ueber den geſtern telegraphiſch gemeldeten Strike der Ar⸗ 
beiter der Pflugſchen Fabrik berichtet die „Volksztg.“ ausführ⸗ 
licher: 

Die Aktienfabrik für Fabrikation von Eiſenbahnbedar i 
ſeit geftern (Donnerſtag) früh bis auf Weiteres geſchl of hee 
wie zu erwarten ſtand, nur einzelne Arbeiter bis zum Mittwoch Abend 
zur Wiederaufnahme der Arbeit ſich bereit erklärten. Die Folgen die⸗ 
ſer Maßregel ſind augenblicklich noch gar nicht zu überſehen; nur ſo⸗ 


JE 
p 
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viel iſt gewiß, daß viele Tauſende Thaler für Arbeitslohn wieder vere E 


loren gehen, die Kluft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer noch um 
ein Bedeutendes verſchärft werden wird. Die Arbeiter⸗Kommiſſion 
ließ am Mittwoch Abend ein Plakat an verſchiedenen Stellen der Stadt 
anſchlagen, mittels deſſen nicht nur die übrigen Maſchinenbauer, ſon⸗ 
dern alle Arbeiter Berlins überhaupt aufgefordert werden, die Strei⸗ 
kenden durch Geldbeiträge zu unterſtützen, damit ſie nicht mehr für den 
Hungerlehn von 4½ Thlr. zu arbeiten brauchen. Sei dieſe eine Ak⸗ 
tienfabrik erſt bezwungen, dann müßten die übrigen Fabriken von ſel⸗ 
ber nachgeben u. ſ. w. Die Plakate wurden von den Schutzleuten bald 
wieder entfernt. — Am Mittwoch Abend verfammelten ſich die Maz 
ſchinenfabrikanten, um den Bericht ihrer Kommiſſion über die Berech⸗ 
tigung des Strikes der Pflug'ſchen Arbeiter entgegenzunehmen. Die 
Kommiſſion beſtätigte die bekannten Ausführungen des Herrn don 
Unruh in allen Stücken; ihr Antrag: „Die Verſammlung erklärt nach 
Anhörung ihrer Kommiſſion und nach Ausweis des in Gegenwart der 
Arbeiterdeputgtion aufgenommenen Protokolls den Strike der Arbeiter 
in der Aktienfahrik für Eiſenbahnbedarf für ungerechtfertigt und die 
Erfüllung der Forderung einer allgemeinen Lohnerhöhung von 20 pCt. 
für unmöglich“, wurde von den anweſenden Vertretern von 120 der 
größten Fabriken einſtimmig angenommen. Herr Dr. Siemens fügte 
dem hinzu, man werde nach diesem Ausſpruch auch auf Abwehrmittel 
finnen und dabei zunächſt möglichſt milde Mittel anwenden müſſen, 
dieſe aber auch mit aller Strenge durchführen, denn im vorliegenden 
Fall handle es ſich nicht um das Intereſſe eines Einzelnen, fondern 
um die Erhaltung der berliner Induſtrie überhaupt, welche durch das 
rückſichtsloſe Vorgehen der Arbeiter im höchſten Grade gefährdet er 
ſcheint. Man wolle durchaus nicht die Arbeiter an der Erringung 
höherer Löhne hindern; niemand habe etwas dagegen, wenn Der eine 
zelne wegen ungenügenden Lohns die Arbeit ordnungsmäßig nieder⸗ 
legt; deſto energiſcher müſſe man ſich aber dagegen wehren, daß die 
Arbeiter plötzlich den Akkord verlaſſen und eine Wache vor die Fabrik 
ſtellen, welche diejenigen Arbeiter durchprügelt, die ruhig die Arbeit 
fortſetzen wollen. — Es wurde demgemäß beſchloſſen, eine im verſöhn⸗ 
lichen Sinne gehaltene Proklamation an die Arbeiter zu derben 
welche nach nochmaliger Darlegung der Sache die Strifenden auffor⸗ 
dert, zur Arbeit zurückzukehren, die übrigen Arbeiter von der Unter⸗ 
ſtützung der Strikenden abmahnt. Je nach der Wirkung der Prokla⸗ 
mation ſollen dann weitere Schritte in Ausſicht genommen werden. — 
Demnächſt beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Beratbung des 
Statuts für den neu zu begründenden „Verein der Vertreter der Me⸗ 
tallinduſtrie Berlins“. Die Grundzüge des Statuts ſind folgende: 
Der Verein hat den Zweck, den Fabrikanten gegenüber der Arbeiter- 
bewegung eine feſte Stellung zu geben. ur Mitgliedſchaft ift jeder 
Beſitzer oder der geſetzliche Vertreter einer Fabrik berechtigt und ift die⸗ 
ſelbe u. A. an die Hinterlegung eines Depotwechſels gebunden. Kein 
Mitglied darf einen Arbeiter ohne ein ordnungsmäßiges Abgangs⸗ 
baden der letzten Arbeitsſtätte anſtellen, was hauptſächlich den Zweck 
haben joll, böswillige und ſolche Arbeiter, die notoriſch zu ſozialiſliſchen 
Umtrieben gewohnheitsmäßig die Hand bieten, für immer auszuſchlie⸗ 
ßen. Bricht in einer Fabrik eine Strike aus, ſo läßt der Vorſtand 
durch eine Kommiſſion die Sachlage unterfuden; erklärt dieſe den 
Strike für ungerechtfertigt, dann darf kein Mitglied einen daran be⸗ 
theiligten Arbeiter Fabel als vier Wochen nach beendeter Arbeitsein⸗ 
Br in ont Pee EL Sir jeden Kontraventionsfall 
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entwurf fand faft Ang Annahme. : S 


Wien, Minden, St. Gallen; 


A. Retemeyer, Schtoßplaßz; 4 


ie Berufung auf den prieſterlichen 


„ ae ee SAA a ri SFC ETT re EM NS rn. 
4 * 
— Auf Befehl des Kaiſers werden zu den dies jährigen heiten in Bezug auf die Richtung der Bahnen zur Zeit noch nicht ane | ter dem Vorſitze des Kaiſers ſtattfanden, wird nun im Anſchluſſ E 
Herbſtmanövern der Diviſionen des Garde-Corps gegeneinander [gegeben werden können. die bisher in die Oeffentlicheit gedrungenen Mittheilungen von offt 
als Schiedsrichter folgende Generale fungiren: Der „Reichsanzeiger“ Nr. 203 veröffentlicht ein Reglement 


= 7 y ziöſer Seite noch Folgendes berichtet: Dic Miniſter Konferenzen fol 
1) als Ober⸗Schiedsrichter der Prinz Auguſt von Württemberg, für die Verfaſſung und Verwaltung der Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗An⸗ ten nicht allein der Textirung der ungariſchen Thronrede gewidme 
kommandirender General des Garde-Corps, 2) der GeneralsPieutenant | Halt der Niederlauſitz zu Sorau. Ferner ein Privileg ium wegen ſein, welche — ſo wird ganz nebenbei bemerkt — einen wichtige 
von Podbielsti, beauftragt mit der Führung der Geſchäfte der Gene⸗ Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis Obligationen des Fite | ein WE : et iltniſſe enthal⸗ 
valinfpettion der Artillerie, 3) der General⸗Lieutenant Graf von der | fiter Kreiſes im Betrage von 60,000 Thlr. V. Emiſſion und Zufäge Paſſus über Serbien und über die orientaliſchen Verhältniſſe en 

Goltz, General⸗Adjutant des Kaiſers und Kommandeur der Garde⸗ zu dem revidirten Reglement der Pom merſchen Land- | ten wird, ſondern ſich auch mit der bevorſtehenden Kaiſer-Entrebu 


Kavallerie Diviſton, 4) der Genecal⸗Mafor von Stiehle, General à la | Ihaft vom 26. Oktober 1857. in Berlin beſchäftigen. Mit der Reiſe nach Berlin, läßt fic) der Off 
suite des Kaiſers und Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements 


£ D fers 2 3 Danzig, 27. Auguſt. Sämmtliche Arbeiter am Hafenbau | ziöſe vernehmen, thul der Kaiſer von Oeſterreich von Schritt, „wel 
in Kriegsminiſterium, 5) der General⸗Major Freiherr von der Goltz, und in den etre chuppen haben heute die Arbeit eingeſtellt. Auch cher aller Bet nach in den äußeren Beziehungen sot Monardit 
Inſpekteur der Jäger und Schützen und beauftragt mit der Führung die Kohlenarbeiter in Neufahrwaſſer ſtriken. : : : wey hats } 9 
der Geſchäfte des Kommandos des reitenden Feldjäger⸗Corps. E 27. Auguſt. N ah 18 folgt auf eine ganze Reihe von zu gewärtigenden Ereigniſſen eine dedenl 

— Nach einer neuerdings veröffentlichten authentiſchen Ueberſicht dert arten, 8 er noire Stilles und ſind Una at fame Wirkung üben wird”. Graf Andraſſy foll daher den Vorſchlaf 
ſtellt ſich die Kriegsſtärke der Kavallerie bei den verſchie— nungen 20, mit Ausnahme eines Falles, nicht weiter vorgekommen. an höchſter Stelle unterbreitet haben, daß in dieſer Angelegenheit # 
denen europäiſchen Armeen: Man hat es nämlich nicht e en können, nächtlicher Weile das Regierungen beider Reichshälften vernommen werde. Das war mi 


Deutſchland in 93 Garde- und Linien⸗Kavallerie-Regimenter a 5 De le des Eingangs zur Loge mit Steinwürfen zu zertrümmern. | ein Grund, daß die ungariſchen Miniſter hieher zitirt wurden. u 
pore ES Se mit BE se ? 5 je⸗ Zelt noch hi tl Jufanterie bleiben einſtweilen auf unbeſtimmte ſüdlichen Dalmatien bereiten ſich wieder ernſte Dinge vor. Di 
och nur 372 Escadrons mit 55,700 Pferden für die $ eldverwendung e er. i eint endlich d eſetzverächtern i den 
Rum gat Rublans 291 See der A pi as ni 330 Hannover, 26. Auguſt. In Sachen des Proteſtantenver⸗ 5 bee 5 es pa 1118 Ei — ee mi 
Esca rons o er Sotnien des für Europa allein zur Feldverwen ung ei 8, deſſe auptverfammlun 12 d 3. ftober zu snabrück 
beſtimmten doniſchen Koſakenheeres = 621 Escadrons mit 91,170 Pfer⸗ e ſſen Hanpiverf on 5 e 


; > 3 denen man allzu lange allzu — nachſichtig verfuhr, fic) widerſetzen. 
den; Oeſterreich 41 Kavallerie⸗Regimenter zu je 6 Escadrons = 216 tagen wird, hat das hannoverſche Landeskon ſiſtorium an den 


A : 2 Aus ¿ ird telegraphiſch bericht d i von 
Escadrons mit 36,900 Pferden; Frankreich 63 Reiter⸗Regimenter a 6 Osnabrücker Magiſtrat folgenden Erlaß gerichtet: 2 rap 5 7 ed en il 
Escadrons = 378 Escadrons, wovon jedoch nur 252 für die Feldver⸗ : Hannover, 23. Auguſt 1872. mit unglaublicher Frechheit unter den Augen der Behörde lor um 
wendung beſtimmt find, mit 31,500 und nach Ausführung der neuen] Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, die Verhandlungen des 8 = 8 AS 14 
Armee⸗Organiſation mit 3800 Pferden; England 31 Kavallerie⸗Regi⸗ | in den erſten Tagen des Oktober in 


dortiger Stadt ſich verſammeln⸗ | Wefen trieben, ihre Auflöſung anzuzeigen und ihnen, im Falle ſie ſich 
menter & 8 Troops oder 4 Escadrons = 191 Escadrons mit 10,361 | den ſechsten deutſchen Proteſtantentags in der St. Katharinenkirche [weigern, der Auflöſungs⸗Ordre Folge zu leiſten, mit der Verkündi ; 
Pferden und Italien 20 Kavallerie⸗Regimenter A 6 Escadrons = 120 ſtattſinden zu laſſen, nachdem ihnen ein Gottesdienſt in St. Marien gung des Standrechtes zu drohen. Gleichzeitig wird uns berichtet, 
Escadrons mit 14,400 Pferden Reiter⸗Reſerven beſitzt; Deutſchland vorhergegangen, für welchen der Paſtor Schröder aus Freirachdorf daß die Präſidenten dieſer „Volks erichte” von dem Bezirkshauptmann 
außer den 93 beim Ausmarſch ins Feld als Depot = Schwadronen zus | dic Predigt übernommen haben fol. Wir wünſchen nun zu erfahren, 0 8 3 


zückgelaſſenen Gardes und Linien⸗Escadrons, zur Zeit je 2 Neferve- ob die angegebenen Thatſachen fämmtlich oder in wie weit auf Wahr⸗ in einer Kollektiv⸗Eingabe die Rechnungslegung über die Entſchädi 
Landwehr⸗Kavallerie-Regimenter bei 12 Armeccorps, oder 21 Regimen⸗ | heit beruhen und ſodann, je nach Be 


I ¢ N antwortung dieſer Frage, ferner | gung8gelder aus dem Jahre 1869 binnen 8 Tagen fordern. Hoffent 
ter a 4 Escadrons = 96 Escadrons 14,400 Pferden; Rußland eine f klargeſtellt zu ſehen, 1) ob dic betreſſenden Kirchenvorſtände die Be⸗ lich wird die Regierung mit dem nöthigen Ernſt vorgehen. 
unbeſtimmte Zahl in ſeinen verſchiedenen Ko akenheeren; Oeſterreich nutzung der Kirchen zu den angegebenen Zwecken geſtattet haben, und 22 1 j 5 
zur Zeit 40 Honved- Escadrons mit 6000 Pferden; Frankreich außer | wenn dies der Fall, ob die Beſchlüſſe mie Stimmeneinheit oder mit Wien, 28. Auguft. Die „Preſſe' meldet: Der Kaiſer wir 
den nicht mit ins Feld gerückten Linien⸗Escadrons feine; England | welcher Stimmenmehrheit gefaßt ſind, auch wie ſich die dem Kirhen- | auf der Berliner Reiſe nur von feiner nächſten militäriſchen Um 
und Italien außer den Regiments Depots ebenfalls keine im | vorſtande e fahle Geiſtlichen zu denſelben 


eſtellt haben, 2) ob die u den Adjutant feitet; di i 0 
Felde verwendbare Reſerve-Kavallerie. Deutſchland nimmt demnach beabſichtigte kirchliche Feier ſich als ein von unſerer Kirche angeordne⸗ eco une When Mohitiähten) betet ble a TE es 


in Hinſicht der Kavallerieſtärke mit zuſammen 561 Escadrons und | ter Gottesdienſt darſtellen oder den Charakter einer gottesdienſtlichen len unterbleibt. (Tel. Dep. der „Schl. Ztg. K N 
u 1 55 1 7 be pin tal te u je⸗ 5 ſich e 5 Gites = 1175 Lemberg, 26. Auguſt. Der „Kraj“ beſchuldigt heute das siste E 
a Wienſtvorrichtung im Felde verwendet werden können, hinter Ruß⸗ | Kir qe gnachdriger (namhaft zu machender) Geiſtlicher bei derſelben | thani iniſteri daß es di i 3 
land mit 621 Escadrons die nächſte Stelle ein. Da die doniſchen Ko⸗ fungiren wird, 3) ob der Magiſtrat in ſeiner Eigenſchaft als kirchliche zee winnen Daß: ef bie polenfeeundlichen Geſinnungen de 


faden nach ihrer gegenwärtigen Organiſation die Verwendung nur | Behörde die gefaßten Beſchlüſſe glaubt unbeanſtandet zur Ausführung Monarchen unberückſichtigt laſſe und führt zur Erhärtung dieſer Ans 
als Aufklärungs- reſp. Diviſions⸗, nicht aber die als eigentliche Schlach⸗ gelangen laſſen zu dürfen. 


f klage den Umſtand an, daß in mehreren galiziſchen Aemtern noch 
ten⸗Kavallerie geftatten, erweiſt fic) jedoch das thatſächliche Verhältniß Wir empfehlen dem Magiſtrate baldig fte Erſtattung des hier- | deutfhe Beamte fungiren. Wir erſehen aus dem Ganzen, daß das 
derart, daß Deutſchland hierin auch über Rußland ein Ueberge⸗ | nad erforderlichen Berichts. mr Krakauer Blatt, welches ſich anläßlich des Gedenktages der Theilung 
gewicht beſitzt, wogegen es ſich Oeſterreich und Frankreich um mehr Königlich preußiſches Landes⸗Konſiſtorium. Polens einige Verba veritatis entſchlüpfen ließ, ſich in den A dis 
als das Doppelte, England um beinahe das Sechs⸗ reſp. Achtfache und Lichtenberg.“ 9 e 7 pfen ließ, ſich in den ugen 
5 ungefähr das Fünf⸗ reſp. Sechsfache an Kavallerie überlegen Dazu bemerkt die „Voſſ. Big“: — un b 8 uy 1 apy ae 10 —.— Pe 1 
ausweiſen würden. : SEN er en bes S ir : in Sammt un cide) zu rehabilitiren ſucht. Ein vorzüglicheres Reel 

— Die neue Dislozirung der deutſchen Oktupations⸗ „Man ſieht: die Lorbeern des Brandenburgiſchen Konſiſtoriums j 


laſſen Herrn Lichtenberg nicht Schlafen. Wie 1869 in Berlin dem Pro- habilitationsmittel als das, gegen deutſche Beamte loszuziehen, giebt es 
armee in Frankreich, wie ſie ſich nach der Räumung des De | teftantenvercine die Kirche, 


welche der Magiſtrat al s Patron bewilligt | aber nicht. Galizien leidet jetzt nicht nur unter einer numeriſch ſtar⸗ 
dartements Marne und Haute-Marne geftalten fol, wird folgende | hatte, verſchloſſen wurde, fo ſcheints nun auch in Osnabrück geſchehen 


n 101 5 1 1 — 5 fen Jeſuiten⸗Invaſion, ſondern auch dadurch, daß ſehr viel 
Gein: | Se e ee Fone 8 805 ffir die che Herren vom ſogenannten Surrektionsorden das Land förmlich über? 
Mowery von Dice Depa e Ydenen,, Yrronbifement F V qu, | CRE E Sites Treiben vier dein eches UN 
Mor { D Arcoı : 5 deln Gottesdiencr. Pl 
abc o ooo: an NAS München, 28. Auzuſt. Die reli Die Surrektionsbrüder ſuchen ſich in alle Lehranſtalten einzuſchwärzen 
1 houſſey im Departement Vo eſen; — 19, Divifion: Departes | erquiclidjer denn je; der Altkat und Pater Kalinka, Exſekretair der Gartoryskiſchen Familie in Paris, 
Neurthe⸗Mo iusſchli 5 ich Arrondiſſement Briey; — 4. ſetzt jetzt alle Hebel in Bewegung, um die erledigte Lehrkanzel für G 
e ſchichte an der Krakauer Univerſität zu erhalten. 15258 

4 ee Re ; 
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a 


ba ond 


pen d, ieh $ eiſe werd ich! e] ( * nd“ J inig o 
%% œ⁰d; wit, wenden fh mit Air: | de macht Heute einen Sitterbójen Ausf . 
E Bor Anfan g Oktob o tritt die Dislozirung keinenfalls ein, da der willen von dem ordinariats-offiziöfen und gemeinen Gebahren der Je- nig und ſein Privatka binet, weil angeblich der König ſeit acht 
Barackenbau nicht früher vollendet ſein kann r fuitenorgane ab. Ein als wiſſenſchaftliche Autorität hervorragender [Monaten ein Dekret zu unterzeichnen verweigert, das dem vom Papſte 
Der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt man: ; katholiſcher Theologe äußerte neulich uns gegenüber buchſtäblich: neu ernannten Konſul zu Antwerpen das Exequatur ertheilt. Hr. v. 


: ; geal 5 Wenn es ſoweit gekommen iſt, daß man in der Oeffentlichkeit mit | Pycke, der belgiſche Geſandte beim Vatikan habe (ſagt das klerikale 
a ine aus Paris re daß die vo v» Bleihröder | pen Fingern auf uns deutet, und daß jeder katholiſche Prieſter quafi [ Organ) dem Kardinal Antonelli feſt zugeſagt, daß der betreffende Kon⸗ 

n on, Danfemann wegen ihrer großen erdienfte um das Zur | als Rretin angerehen wird, fo verdanken wir das Niemand Anderem ſul anerkannt werden würde. Verhält ſich dies wirklich ſo, ſo hat 
ee e Fe a von Herrn Thiers das Witker- | als den Jeſniken, dieſe haben aus der in ihren Institutionen fo ſchönen : yO 10, s HAN 


fatholifchen Kirche das Zerrbild geſchaffen, das den Gegnern der Kirche [Herr Pycke in unverantwortlicher Weiſe ſeine Inſtruktionen verkannt, 
— Von verſchiedenen Seiten wird über beſtimmte Gif enbahn⸗ Nichts als Blößen zeigt E 10 


| Brit „ 25. Auguſt. Das „Bien public“, das bischöfliche O gan 
von Gent, macht heute einen bitterböſen Aus fall gegen den Kö⸗ 


ind, as 
uni. 7 


te ultamontanen Blätter dermöbeln fid | denn ein geiftlider Herrſcher — und als folder wird der Papſt von 

vorlagen berichtet, welche die Staatsregierung dem Landtage bei | unter einander nach Kräften. (Volksztg.) Belgien fortan, ſelbſt Seitens des klerikalen Kabinets, nur noch aner⸗ 

A ſeinem demnächſtigen Wiederzuſammentritt zu machen gedenke. Mit kannt — hat keine Konſulſtellen zu vergeben Hat der Miniftee Y 

E Bezug darauf wird nun bemerkt, daß, obwohl allerdings die Abſicht Oeſterreich. Aten Pat nun der Minister 
beſtehe, mit Forderungen zum Zweck einer Erweiterung des Staats: 


5 f I des Auswärtigen, ein katholiſcher Fanatiker, wirklich den Unfinn bes | 
blalhnnetes vor den Landtag zu treten, dod) diefe Angelegenheit ſich noch Wien, 27. Auguſt. Ueber die beiden ung ariſchen Mini- gangen, dem König trotzdem ein Dekret zu unterbreiten, das einen 
3 fo völlig im Stadium der Vorberathung befinde, „daß Einzel- | flerrath 3- Sitzungen, welche gefern und borgeftern hier un⸗ 


päpſtlichen Konſul für Antwerpen zuläßt, ſo kann man es wahrlich # 
Aus Aeichen hall. 
(Aus der „N. Fr. Pr.“) 


Wünſche, berechtigte und unberechtigte, mit höflichen Antwortnoten zu 
verſehen. Zuweilen aber verliert der Antwortende dieſen Ton. So 
findet man den eingeſchriebenen Wunſch: „Eine Uhr wäre dringend 
nothwendig,“ durch die allerdings nur offiziöfe, das heißt nicht unter⸗ 
zeichnete Bemerkung abgefertigt: „Für den, der keine hat.“ Endlich 
fehlt auch ein Kurſalon als Sammelpunkt für die Zerſtreuung fuchen- 
den Gäſte. Spaziergänge gibt es in Hülle und Fülle; auf guterhalte⸗ 
nen Wegen wandelt man dahin, aber — der Kurgarten, auf den ſich 
vor Allem die Sorge der leitenden Perſönlichkeiten konzentriren ſollte, 
iſt völlig ungenügend, denn man iſt darin auf wenige ſchnurgerade, 
ſchattenloſe Wege beſchränkt. Die Bademuſik iſt übrigens eine recht 
gute. Unternehmungsgeiſt und Kapital haben hier bisher offenbar ge⸗ 
fehlt. Ein großer Theil der Kurgäſte iſt gezwungen, dumpfe, kleine, 
ausſichtsloſe Zimmer in der Stadt zu bewohnen, da die wenigen 
freundlich gelegenen und nett ausgeſtatteten Wohnungen bald genug 
beſetzt ſind. Vor Allem aber mehr Schatten, Schatten! Wie theuer 
ſind dem Kurgaſt die Spaziergänge in die herrlichſten Partien bezahlt, 
wenn der Leidende den langen Weg dahin, wie zum Beiſpiel nach 
Kirchberg, in der glühenden Sonne gehen muß. Möge die neue Un⸗ 
ternehmung ſich zu einigem Aufſchwung entſchließen, und das reizende 
Reichenhall mit ſeinen prachtvollen Bergen und ſeinen liebenswürdigen 
Bewohnern wird an Ausdehnung und Rang noch mächtig zunehmen. 


en, was auch in Wirklichkeit der Fall war, daß eben nur ein Aus⸗ 
tauſch von Begrüßungen vor ſich gehen werde. Wie viel Mitglieder 
eigentlich anweſend ſind, iſt ſchwer zu ſagen, da in dem offiziellen Ka⸗ 
taloge eine Reihe von Namen aufgeführt iſt, deren Träger nicht an⸗ 
weſend ſind. Sie wurden zwar eingeladen, ſind aber nicht gekommen. 8 
Etwas über fünfhundert Mitglieder werden wohl zu zählen ſein; dar⸗ 
unter ſind über vierhundert Belgier. Von den hundert nichtbelgiſchen 
Gäſten iſt die Hälfte Franzoſen, Italiener, Schweden, Dänen; der 
Reſt vertheilt ſich auf Deutſchland, Holland, England und Rußland. 
Dieſe Statiſtik der Beſucher läßt ſchon ahnen, welches Schickſal der 
Antrag Deſors haben wird, die franzöſiſche Sprache ſolle nicht mehr 
ausſchließlich die Sprache des Kongreſſes ſein, ſondern daß vielmehr 
jeder Kongreß bei ſeinem Beginne die Sprache zu beſtimmen habe, in 
welcher die Verhandlungen geführt werden ſollen. Es iſt daher noch 
ſehr fraglich, ob fürs nächſte Jahr Wien zum Verſammlungsorte ge⸗ 
wählt werden wird. Es fühlt Jeder, daß die Betheiligung der inlän⸗ 
diſchen Bevölkerung zum Gedeihen des Kongreſſes abſolut nöthig iſt, 
daß aber keine deutſch redende Bevölkerung je ſich entſchließen wird, an 
einem nur franzöſiſch redenden Kongreſſe ſich zu betheiligen. 

Das Programm, das ſich der diesjährige Kongreß geſtellt, iſt * 
ganz vortrefflich. Den einen Tag eine Sitzung, den anderen eine Exr⸗- 

turfion. Der zweite Tag ſoll wieder auffriſchen, wen der erſte Tag Ye 
erlahmt hat. Denn es ist in der That und Wahrheit keine Heine Auf- 
gabe, einem Franzoſen wie Morſillet mit Aufmerkſamkeit zu folgen, 
der eine volle Stunde mit einer ſonſt nur bei Dampfkraft erhörten I 
Geſchwindigkeit über Sitten und Bräuche des vorhiſtoriſchen Menſchen | 
redet, oder einem Abbé Bourgeois mit anzuhören, der den Muth hat, 
vom tertiären Menſchen zu reden, in gleicher Weiſe, wie man von 
einem Hanaten ſpricht oder von einem Gascogner. Will man Beweiſe 
ſehen für ihre Behauptungen, ſo haben die Franzoſen nie etwas bei 
ſich, um es vorzuzeigen, verweiſen vielmehr auf den Herrn So⸗und⸗ſo, 
der das geſagt und gefunden habe, und ſpielen augenblicklich den Be⸗ 
eu wenn man nicht von der vollen Wahrheit ihrer Worte über⸗ 
zeugt iſt. 

Die Hauptfrage, die auf dem diesjährigen Kongreſſe zur Dis⸗ 
kuſſion kommen ſoll, iſt die ſogenannte Hö hlenfrage. Man kann 
in der That ſagen, daß ſich ſeit Jahren die wichtigſten Fragen über 
das Leben und die Sitten der Urmenſchen in die Unterſuchung der na⸗ 
türlichen Wohnungen in den Höhlen zuſpitzen. Kein Land aber hat 


— 26. Auguſt. 
Geſtern wurde das Namensfeſt des bairiſchen Königs hier feſtlich 
begangen. Die meiſten Häuſer waren beflaggt; beſonders ſtark ſah 

; man Schwarz⸗Weiß⸗Roth vertreten. Ein vom Bürgermeiſter und 

Badekommiſſär arrangirtes Diner erfreute ſich lebhafter Betheiligung, 

> auch von Seite der Kurgäſte. Abends war Feſtkonzert im Kurgarten, 

And mit einbrechender Dunkelheit flammten zahlreiche Bergfeuer ringsum 
auf. Das Lattengebirge, die Reitalm, das Müllner⸗ und Rüſtfeicht⸗ 
horn, Zwieſel und Hochſtauffen — alle ſchauten mit glühenden Feuer: 

; augen ins Thal; nur der Untersberg glänzte — wenigſtens auf der 

8 Reichenhaller Seite — durch dunkle Majeſtät. 

* In den jüngſt verfloſſenen Tagen kamen Verhandlungen zum Ab: 
ſchluſſe, welche auf die Zukunft dieſes Badeortes von entſcheidendem 
Einfluſſe werden können und daher auch in weiteren Kreiſen Intereſſe 
erwecken werden. Reichenhall ſoll nämlich in die Hände eines Konſor⸗ 
tiums von Aktionären übergehen. Das Kurhaus „Achſelmannſtein“, 
welches bisher Eigenthum eines ſächſiſchen Steuer-Inſpektors geweſen, 
wurde von demſelben, einſchließlich eines größeren anſtoßenden Grund— 
komplexes, an zwei Berliner Bankiers für 250,000 Fl. verkauft. Diefe 

Nachricht verſetzt die Kurgäſte in eine angenehme Bewegung. Hofft 
der Menſch doch immer von dem Neuen Beſſeres, und es iſt im vor⸗ 
liegenden Falle nicht gerade ſchwer, Beſſeres zu bieten. 


Ueber Reichenhall, deſſen Umgebung von der Natur ſo prachtvoll 
ausgeſtattet iſt, brütet bleiſchwer — die Langweile, allerdings nur für 
diejenigen, deren Naturell ſich nicht für das Vergnügen freundlicher 
Geſelligkeit eignet; denn man ſchließt ſich hier im Allgemeinen leicht 
und zwanglos einander an. Es gibt kein Theater, keine nennenswer⸗ 
then Konzerte. Der Lefefaal bedürfte einer Erweiterung und größeren 
Comforts. Zieht man in Betracht, daß der Eintritt frei iſt, während 
an anderen Kurorten die Journale in den Kaſinos aufliegen, wo noch 
ein beſonderer Betrag gezahlt werden muß, ſo iſt immerhin die Zahl 
der Zeitungen keine unanſehnliche; eine neue Verwaltung wird indeſſen 
gut thun, einen Leſeſaal in größerem Style anzulegen, will ſiesnicht 
hinter dem Range unſeres Bades zurückbleiben; iſt doch ſogar die Zahl 
der Sitze eine zu ſpärliche. Nicht unintereſſant iſt ein Blick in das 
Beſchwerdebuch; die Inſpektion iſt unermüdlich, all die mannichfaltigen 


* 


Internationaler anthropologiſcher Kongreß. 
(Aus der „Deutſchen Zeitung.“) 


Brüſſel, 2. Auguſt. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Kongreß, der in dieſen Ta⸗ 
gen hier abgehalten wird, neben dem wiſſenſchaftlichen Zwecke ein 
Agitationsmittel iſt in dem Kampfe der Belgier gegen die Jeſuiten. 
Das zeigte deutlich genug die Rede des Bürgermeiſters von Dinant, 
auf deſſen Territorium fic) geftern der Kongreß bewegte, um ſich die 
denkwürdigen Höhlen der Gegend näher zu beſehen. Doppelt willkom⸗ 
men hieß dieſer brave Mann die Männer der Wiſſenſchaft in einer 
Zeit und Gegend, wo die Kirche ſich ſo viel Mühe gebe, die Macht des 
Aberglaubens und der Dummheit zu erhalten, und reichte, wie das in 
Belgien fo üblich zu fein ſcheint, feinen Gäften den Ehrenwein, um der 
Freiheit des Denkens feine Anerkennung zu bringen. Der Eröffnung 
des Kongreſſes am 22. d. M. wohnten wir noch nicht bei. Wir dach⸗ 


ia 
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] inden, wir wollen denſelben aus una für eine Familie 
nicht veröffentlichen, welche durch den unglücklichen Zuſtand ihres Kin⸗ 
des ſchon genug heimgeſucht iſt. Wir können daher mit allen ehrlichen 
Leuten verſichern, daß kein Wunder geſchehen iſt. Wir bitten Sie, 
Ihren Leſern dies mittheilen zu wollen. Selbſtverſtändlich wurde der 
Zuſtand der Eliſabeth Jourda nur mit Zuſtimmung ihrer Mutter 
Unterſucht.“ 

Die franzöſiſche Geiſtlichkeit läßt ſolche Proteſtationen unberück⸗ 
ſichtigt, ſtellt aber diejenigen, welche die Wunder beſtreiten, als Gott⸗ 
loſe dar, und wenn einige Zeit verfloſſen iſt, ſo werden die Wunder 


m König nicht verübeln, wenn er, mehr durchdrungen von den inter⸗ 
nationalen Pflichten, ein Dekret ad acta legt, das die italieniſche Re⸗ 
erung nie und nimmer ohne entſchiedenen Proteſt würde vorüberge⸗ 
en laſſen. — Unſere Klerikalen ſind übrigens ganz aus dem Häuschen, 
ſeitdem ſelbſt in Flandern die engeren Wahlen für die Vervollſtändi⸗ 
gung der verſchiedenen Gemeinderäthe in Namur, Tongres, Lockeren 
und Maeſeyck den liberalen Kandidaten den vollſtändigſten Sieg ge- 
währten. Die Klerikalen haben fic bitter in ihrer Wahlreform ver⸗ 


rechnet Sie hofften, die von ihnen geſchaffenen neuen Wähler würden 


umgehen, auch in Beauvais und Chälon-fur-Saöne Anftalten dieſer ſelben in 
Art ins Leben zu rufen.“ 

Man lieſt in der „Patrie“: 

Es iſt gemeldet worden, ae der Kriegsminiſter in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Gutachten des Artillerie⸗Komites die Abſchaffung der 
Mitrailleuſen beſchloſſen hätte. Dieſe Nachricht iſt nicht richtig. 
Die Mitrailleuſen in ihrer jetzigen Beſchaffenheit haben nicht die Re⸗ 
ſultate ergeben, die man von ihnen erwartete, und die Frage ob man 
ſie beibehalten ſoll, iſt von den Fachmännern oft erörtert worden und 
ſie hat ſogen auch zu einem Meinungsaustauſch in der Budget⸗Kom⸗ 
miſſion Anlaß gegeben. Es iſt beſchloſſen worden, ſie einer neuen 


Ne Autorität auf lange Jahre befeſtigen, und jetzt ergiebt ſich gerade 


das Gegentheil. — Was in franzöſiſchen Journalen wieder über die 


Lage der Kaiſerin Charlotte erzählt wird, iſt pure Fabel. Dieſelbe 


i 


lebt ruhig in Tervueren unter guter Bewachung und ärztlicher Pflege, 


ohne Hoffnung indeß, daß ihr geiſtiger Zuſtand fi beſſern wird; 


phyſiſch iſt ſie wohl und geſund. (Fr. J.) 


Frankreich. 
Das „Bien public“ benutzt die flaue Jahreszeit zu einer Reihe 


von Betrachtungen über franzöſiſche Zuſtände, welche es un⸗ 
ter dem Titel „Lettres de Sancho“ veröffentlicht. Dieſer Sancho be⸗ 
> fit cine bei unſeren Nachbarn nur zu felten vorkommende Kenntniß 

der Fehler ſeiner Landsleute und mehr noch, er hat den Muth, mit 


ſcheuen würde, in einem Spezereiladen als Ladendiener zu fungiren, 
weil er die Kunſt, den Zucker 
verſteht, fühlt fich gleichwohl im Stande, d 
ſere Geſchichte iſt reich an ſolchen Beifpiclen ; 
hat, ſträubt D 


dieſer Kenntniß nicht hinter dem Berge zu halten. So ſagt er: 


„Eine der ureigenſten Seiten unſeres franzöſiſchen Charakters iſt 
die, daß wir uns für geborene Politiker halten. Mancher, welcher ſich 


zu zertheilen und Düten zu machen, nicht 
den Staat zu regieren. Un⸗ 
was uus das gekoſtet 
aher alle jene Staats- 
welche in 
aher jene 


it fid) die Feder zu ſchreihen . ; 
männer, jene Deputirten, jene Miniſter, jene Generäle 
ſchwieriger wat hinter ihrer Aufgabe zurückbleiben. D 


Prüfung zu unterziehen, und zu dieſem Behufe haben die Experimente 
in Trouville ſtattgefunden. Dieſe Verſuche ergeben noch kein defini⸗ 
tives Reſultat und werden in Vincennes fortgeſetzt werden. 

Obgleich die, welche das Wunder von La Salette erfanden, 
zur Zeit als Betrüger zuchtpolizeigerichtlich verurtheilt wurden, fo ers 
griff doch nicht allein die klerikale und die legitimiſtiſche, ſondern auch 
die bonapartiſtiſche und die orleaniſtiſche Preſſe Partei für dasſelbe. 
Es handelt ſich dabei aber mehr noch um eine royaliſtiſche als um 
eine klerikale Demonſtation, und die Zahl derer, welche dieſes Jahr 
nach La Salette wallfahrteten, war ſehr bedeutend. Für die Rückkehr 
der Pilger nach Grenoble hatten die Behörden große Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen, damit eine jede Demonſtration unterbleibe, und am 
Bahnhofe, wohin fic) eine Deputation begab, um die Pilger zu bes 
grüßen, waren nur ſolche zugelaſſen, welche beweiſen konnten, daß ſie 
zu den Frommen gehörten. Auf dem Bahnhofe ſelbſt hielt der Jeſui⸗ 
tenvater Picard eine Anſprache an die Pilger und die Frommen von 
Grenoble; er dankte den Letzteren für die ihnen gewordene Aufnahme 
und theilte dann die Adreſſe mit, welche die Pilger an den Papſt ge⸗ 
ſandt und die Antwort, welche derſelbe ertheilt. Die Adreſſe lautet: 
Die Pilger Frankreichs, welche den gnädigen Herrn Biſchof von 
Grenoble an ihrer Spitze hatten und ſich zu Notre Dame de la Sa⸗ 
lette begaben, um von ihr die Befreiung des h. Vaters und das Heil 


(ſo ging es auch mit dem Wunder von La Salette) von den Biſchöfen 
anerkannt und öffentlich verehrt. 


S pan ien. 


Die Reiſe des Königs von Spanien, ſchreibt der Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ aus Santander, hat im Ganzen genommen keine 
unbefriedigenden Ergebniſſe geliefert. In Santander, San Sebaſtian, 
Bilbao, Gijon, Coruna, Orviedo und Oviles war der Empfang Sei⸗ 
tens der Progreſſiſten ein wirklich herzlicher, und wenn auch die Zahl 
dieſer Partei nicht ſo groß ſein mag, als die der Carliſten, Republi⸗ 
kaner und Alphonſiſten zuſammengenommen, ſo befanden ſich doch ſehr 
viele der einflußreichſten und achtbarſten Männer darunter. Auf der 
anderen Seite empfingen ſelbſt die Tauſende, welche die Gegner der 
neuen Dynaſtie in ſich vereinen, den König, wenn auch kalt, ſo doch 
achtungsvoll, und keine einzige unmittelbare oder mittelbare Beleidi⸗ 
gung iſt dem jungen Fürſten zu Theil geworden, wenn man nicht die 
ganze Aufführung des Klerus ſeiner Mehrzahl nach mit dieſem hier 
allerdings verdienten Namen bezeichnen will. Mit einigen wenigen 
ehrenhafien Ausnahmen iſt die Haltung der Geiſtlichen gehäſſig, un⸗ 
würdig und verächtlich geweſen. Der Biſchof von Santander, das 
Kapitel und die meiſten Pfarrgeiſtlichen hielten ſich ganz fern. Das 
gewöhnliche Te Deum konnte wegen Mangels an fungirenden Geiſt⸗ 


© lachten, we che durch Zufall gewonnen oder, ſobald der glückliche ihres Vaterlandes zu er lehen ſenden mit Eifer Sr Heili feit Den 5 2 i 
Zufall aufhörte, durch Unfähigkeit verloren wurden. Man lernt nichts.] Beweis i indli ic fee en lichen nicht gefungen werden, und mehrere Kirchen waren ganz ge⸗ 
man weiß nichts, und Fehler folgen auf Fehler.. Wir laſſen am Te uneigung und bitten demüthigſt um deſſen | ſchloſſen. Ueberhaupt hatten ſich faft überall die Pfarrgeiſtlichen aus 
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- bermechícín, daß wir uns durch Formeln verführen laſſen. Wir ſind 
in der Politik wie jene 


gleich durch die Leidenſchaft oder durch die? 
derſtehen es nicht, uns in der Mitte zu halten, in der Region der ku⸗ 
higen Ueberlegung, gleich entfernt von nicht zu entſchuldigenden Schmä⸗ 
ungen und von maßloſen Lobeserhebungen. Ein anderer Fehler un⸗ 
erer Natur iſt der, daß wir unaufhörlich das Weſen mit der Form 


odeſucht fortreißen. Wir 


Halbgebildeten, welche nur ein Buch geleſen 


gez. Juſtin, Biſchof von Grenoble. 
Die päpſtliche Antwort beſagt: ‘ 
An den gnädigen Herrn Biſchof von Grenoble zu La Salette. 
Der h. Vater dankt den in La Salette verſammelten Pilgern für den 
Beweis ihrer Frömmigkeit und ſendet ihnen von ganzem Herzen feinen 


väterlichen Segen. : 
3. Cardinal Antonelli. 


dem Staube gemacht. Die Regierung wird fid) die Sache merken. 
Dieſe frommen Unverſöhnlichen weigern ſich noch immer, krotz der 
päpſtlichen Erlaubniß, den Huldigungseid zu leiſten, und nach den 
amtlichen Angaben haben in der letzten Zeit nicht weniger als 177 an 
der Spitze carliſtiſcher Banden geſtanden. Einige führen heute noch 
kleine Schaaren. In Guipuscoa zogen 42, in Biscaya 68, in Na⸗ 


haben. Sie ziti i N i d je 3 > : J F ; Ñ 
nel ale Weisheit 5 een dere a oh eee len Ueber die ganze Sache ſelbſt hat der Biſchof von Grenoble einen barra 42, in Nava 6, in Tarragona 7, in Guadalajara 6, in Va⸗ 
das Heil immer nur in einer Formel oder in einem Worte. Und unz längeren Brief veröffentlicht, worin er darzuthun ſucht, daß die Wall⸗ lencia 5, in Leon 1 das Schwert und rückten zu Felde. Neuerdings 
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| nur durch die Nationalverſammlung getroffen werden. 


mehr Höhlen als eben Belgien, das nur feiner Höhlen wegen vor | fie haben ſich auch mit Erfolg der mediziniſchen Wiſſenſchaften befliſſen, chen freigeſprochen hat, welches auf der Eiſenbahn einen unſchuldigen 
drei Jahren zum Verſammlungsorte des Kongreſſes gewählt worden | und weibliche Doktoren findet man an allen Orten; ferner ſieht man Paſſagier tödtete, als ſie nach einem Manne ſchoß, der fie beleidigt 
ist. Nach den Höhlen wurde denn auch geſtern eine glanzvolle Ex- | fie an einzelnen Orten als Advokaten plaidiren, ja ſelbſt als Richter [hatte, iſt ein Antezedenz, welches für das reiſende Publikum von den 
kurſion gemacht, der es an Abenteuern in keiner Weiſe gefehlt hat. funktioniren, und die Kanzel ſcheint erſt recht für dieſelben geſchaffen, ſchlimmſten Folgen fein kann. „Daß das Mädchen ihren Nachbar er⸗ 
Herrn Dupont, dem General⸗Sekretär des Kongreſſes und vortreff⸗ denn in Newyork predigen ſonntäglich zehn bis zwölf Damen, in ſchoß, war verzeihlich, weil ſie ſich für beleidigt hielt, und der zweite 
lichen Direktor des naturhiſtoriſchen Muſeums, gebührt das Ver⸗ Georgia verwaltet eine blonde Schöne eine Presbyter-Gemeinde, in | Todtſchlag war zu entſchuldigen, weil zufällig.“ Man ſieht, daß ein 
dienſt, nicht blos auf ganz ausgezeichnete Weiſe den wiſſenſchaftlichen [Troy giebt es eine Methodiſten-Predigerin, und ab und zu ſieht man amerikaniſches Geſchwornengericht gegenüber dem weiblichen Geſchlechte 
Theil des Kongreſſes in Szene geſetzt, ſondern auch den Feldzug gegen an den verſchiedenſten Orten begeiſterte Frauen die Kanzel beſteigen, gar zu weichherzig iſt; „ein vorbedachter Mord für Angriff auf die 
die Höhlen glücklich beendigt zu haben. Es war keine Kleinigkeit, ja häufig mit Erfolg. Wir möchten behaupten, daß Letzteres in ge⸗ weibliche Ehre oder auch für Nichterfüllung eines gegebenen Ehever?⸗ 
fünfhundert Mitglieder beiderlei Geſchlechts mit einem Expreßzug 26 wiſſem Maße ein ebenſo würdiges Feld für Frauen iſt, wie ihre Bee ſprechens werden mit cinem unabſichtlichen Todtſchlag für gleich ent⸗ 
belgiſche Meilen weit in die Berge zu führen und von da 8 weitere ſchäftigungen in Poſtämtern, Buchdruckereien, Telegraphen⸗Bureaux 2., ſchuldbar gehalten, und dem Geſchlecht, welches ſich das ſchöne nennt > 
Meilen zu Wagen über unwegſame Gegenden in das romantische | miiffen aber in jeder Hinſicht verdammen, wenn ſie auch auf politi⸗ und durch Zartheit glänzen ſollte, wird hier ein Terrain eingeräumt, . 
Seitenthal der Maas, das Thal der Ceſſe. Brücken giebt es in Die» ſchem Felde eine Rolle ſpielen wollen, und die Stimmfreiheit zu er⸗ welches den Mann zum Verbrecher ſtempeln würde, wenn er ſich ur 
fem Gebirgslande keine mehr, viermal fuhren die Wagen durchs zielen beſtrebt find. Abgeſehen davon, daß jenes Terrain in den Ver⸗ Aehnliches erlaubte.“ 7 N = 
Waffer, jedesmal blieb der eine oder der andere derſelben in der Furth | einigten Staaten eine wahre Kloake bildet, in die ſich faft kein an» Der Handel Jeruſalems. u 
ſtecken und mußten die Inſaſſen auf den Schultern kräftiger Wallonen ſtändiger Mann wagt, kann jeder Schritt auf dieſem Wege nur einen Unter den Berichten der ichen Konſuln über Fabriken, Handen 
ans Land getragen werden. Daß ein Nachen mit 16 Perſonen einmal höchſt nachtheiligen Einfluß auf die ſittliche Stellung des weiblichen [J ſ. w. ihrer Konfular - Diftritte befindet fic) auch einer pom Konſul a 
fant und Fräulein Rover, die bekannte Anthropologin, nur durch die | Gefdlechts ausüben, und wenn eine Frau Woodhall fogar prätendirt, Nom l 8 en Vu Mute ene Aaa en USE E 
raſche Entſchloſſenheit eines neben ihr verſinkenden Anthropologen vom den Präſidentenſtuhl dieſer Republik zu beſteigen, fo kann fie nur len Städte. Die Haupt Einfuhr artikel von Gr ocean bigs = 3 
jähen Ertrinken gerettet wurde, fanden die Eingebornen gar nicht bewirken, daß die Frauen von dem hohen Piedeſtal herabſteigen, wel⸗ land ſind 2000 450 bis 500 Ballen im Geſammtwerthe von 
außerordentlich. Es gehörten derartige Abenteuer mit zur amüſanten ches die geſellſchaftlichen Zuſtände der Vereinigten Staaten ihnen | 18,000 bis a Pfd. St., Wollenftoffe, Metallmaaren u. f. m. und 2 
Exkurſion! freiwillig eingeräumt haben. Ebenſo lächerlich erſcheint, wenn circa 100 Kolli Solonialmaaren im Geſammtwerthe von 6500 Pfd. Sl. 
4 N ¿ : \ : 3 Von Oeſterreich und Deutſchland werden importirt: Wollen und Seis 
: Vorſtand des Kongreſſes ift der alte Omalius d'Halloy, ein vers [die Schweſter dieſer Dame, Frau Claflin (fie haben gemeins denwaaren, Metall- und Glaswaaren, dann Bauholz im deklarirten 
ehrungswürdiger Greis von 76 Jahren (beiläufig geſagt, wäre er andy | ſchaft ein Wechſel- und Mallergeſchäft in Mews York), ſich | Werthe von 25,000 Pfd. St. von Frankreich Kolonialwaaren, Wollen? 
um ein Haar in der Ceſſe ertrunken); für gewöhnlich aſſiſtirt ihm der bemühte, an des ermordeten Colonel Fist Stelle den Poſten eines | Und b Olle don 187000 wih Oty ud ag be and Meg F 3 
kleine, lebhafte Italiener G. Capellini als Vizepräſident. Er hat eine, | Oberften des neunten, Miliz⸗Regiments zu bekleiden. Eine Jronie des] pon a Biv. St Pal Früchtenbandel wird Reis in A5 E 
ſchwere Aufgabe, muß er doch immer Szenen zu verhüten ſuchen, die | Schickſals ſcheint es zu fein, daß Letztere jetzt zum Oberſten des Sóften Maßſtabe aus Egypten importirt. Die Ausfuhr ⸗ Artikel find Oli⸗ "i 
zwiſchen Franzoſen und Deutſchen in jedem Augenblicke ſich ereignen [Neger-Regiments erwählt ward, weil fie dieſen Sansculottes neue | venöl und Getreide, das tapelproduft des Diſtriktes. Baumwolle 
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Ein wenig dies Alles zuſammen, 


auf den 9. September 


welche in den Vereinigten 


ſere Freude erreicht den Gipfel, wenn wir alle unſere Hoffnungen auf 
einen Mann ſetzen können. Allerdings dauert das nur kurze Zeit; 
wir haben kaum erklärt, a dieſer Mann der Lage trefflich entſpricht, 
j elbe, daß er Erfahrung und Kraft beſitzt, 
hren wir uns auch ſchon gegen ihn und zerſtören das Idol von 
geſtern mit Federmeſſerſtichen. So lange er ſich von den Geſchäften 
ernhält, erdrücken wir ihn mit Lobeserhebungen, fobald er aber a 
Thätigkeit ift, rümpfen wir über jede geringſte einer Handlungen die 
Naſe. Iſt das Wankelmuth? iſt es Ungerechtigkeit? iſt es Leichtſinn? 
4 aber vor Allem: Unwiſſenheit und 
Eigendünkel.“ | 
In der That, deutlicher kann den Franzoſen die Wahrheit nicht 
geſagt werden. Aber es wird gehen, wie es in Frankreich bei allen 
derartigen Moralpredigten zu gehen pflegt: man hört ſie an und geht 
it dem Bewußtſein von dannen, daß fie eigentlich nur dem Nachbar 
iben gelten können. , 


Neuerdings iſt viel von 


da ihm das Lager von Sa⸗ 
thonay nicht mehr groß genug if. General Chareton hat ein Ter⸗ 
rain von 1200 Hektaren, öſtlich von Lyon, zwiſchen dem Dorfe 
Montluel und der Meierei Valbonne vorgeſchlagen. Die endgültige 
Entſcheidung über ein derartiges Projekt kann aber ſelbſtverſtändlich 


„Avenir National“ meldet: 
Die nächſte Sitzung des oberſten Kriegsrathes iſt 
feſtgeſetzt. Die wichtigſte Frage, welche bei die⸗ 
ſer Gelegenheit zur Sprache kommen wird, betrifft unſere Kavallerie, 
die Feſtſetzung des Effektivſtandes der Eskadronen in Kriegszeiten und 
die Errichtung neuer Schulen. Zu diefem letzteren Zwecke wurde ber 


kanntlich ſchon Caen auserſehen. Man ſoll jedoch gegenwärtig damit 


o ad Ader Gläubigen als vollſtändig ſolidariſch darſtellen. Da der Papſt 
y der Errichtung eines befeftigten 

Lagers an der Rhone, fünf Meilen von Lyon, die Rede. In 
der That hat Thiers derartige Abfichten, 


können. Bis jetzt iſt es ihm gelungen, aber der Unterſchied zwiſchen 
deutſchem und franzöſiſchem Forſchen iſt ſo groß, daß es ſicherlich noch 


Auftritte geben wird. 


Zur Frage der Irauen- Emanzipation. 

Aus S. Franzisko wird geſchrieben: „Mit der Arbeiterfrage in 
genauer Verbindung ſteht hier die Emanzipationsfrage der Frauen, 
Staaten ein weit ausgedehnteres Feld der 
Sexftindigteit haben als in Europa. Nicht nur, daß hier faſt alle 
öffentlichen Schulen durch Mädchen und Frauen verwaltet werden, 


fahrt nach La Salette keinen politiſchen Charakter, ſondern nur 
den Zweck gehabt habe, zur Jungfrau Maria für den Triumph der 
Kirche und das Heil des gedemüthigten Frankreichs zu beten. 
„Wir haben“, fo ſagt der Biſchof in feinem Schreiben, „viel ger 
betet; 300 Prieſter haben von Mitternacht bis in die Mitte des Tages 
das Abendmahl für die heiligſten Sachen verabreicht. Tauſende von 
reinen Seelen haben ihre Leiden den göttlichen Sühnungen hinzugefügt; 
der Telegraph hat in Rom im Namen des Komites den Segen des 
§. Vaters verlangt, und eine Troſt⸗Adreſſe an unſeren vielgeliebten 
ius IX. hat ſich ſeit geſtern ſchon mit Tauſenden von Unterſchriften 
edeckt. So find unſere Handlungen, welche wir mit heiligem Stolze 
eingeſtehen und für welche wir die Segnungen Gottes für Frankreich 
und die Kirche erwarten.“ f 
Wie aus dem Mitgetheilten zu erſehen iſt, will jetzt die Geiſtlich⸗ 
keit das Wohl der Kirche und das Heil von Frankreich in den Augen 


dieſe Beſtrebungen begünſtigt, ſo ſteht in Ausſicht, daß überall für Di n 
Triumph der Kirche und das Wohlergehen Frankreichs Gebete gehalten 
werden. Gambetta's Organ, die „République Francaife”, druckt bes 
reits ohne alle Bemerkung ein Schreiben aus dem Elſaß ab, worin 
die Nothwendigkeit des Zuſammengehens mit den Jeſuiten gepredigt 
wird. Unter den wenigen Blättern, welche den Ultramontanen noch 
energiſch Widerſtand leiſten, befindet ſich der „National“. Derſelbe 
bringt ein Schreiben des Maires von Espira, in welchem gegen das 
letzte Wunder von Lourdes proteſtirt wird. 

„Es reicht hin“, ſo ſchreibt derſelbe, „einen Blick auf die 8 Jahre 
alte Jourda (Eltfabeth) zu werfen, um ſagen zu können, daß das 
Wunder von Lourdes nur in der fruchtbaren Einbildung des Redak⸗ 
ters des Rouſillon beſtanden hat. Dies geht auch aus der Unter⸗ 
ſuchung hervor, welche die Aerzte von Baixas und Espirg an dr 
Elifabeth Jourda vorgenommen haben. Wir haben den Bericht der⸗ 


Uniformen verſprach und daß man der Präſidentſchafts⸗Kandidatin 
eine Negerin zum „Vize“ gab. Es iſt empörend, zu ſehen, wie auf 
der einen Seite Weiber ſich für berechtigt halten, nicht nur den Ge⸗ 
ſetzen des Anſtandes Trotz zu bieten, und andererſeits ſelbſt Richter 
und Geſchworene mit einander wetteifern, über die geſetzwidrigſten 
Handlungen hinwegzuſehen, wenn ſie durch Frauen begangen wurden, 
als ob die Ehre derſelben ſo ſubtil ſei, daß für das weibliche Geſchlecht 
ein neuer Kodex geſchrieben werden müßte, um danach Recht ſprechen. 
Daß ein Weib berechtigt fet, ihren Verführer niederzuſchießen, mag 
vielleicht zu entſchuldigen fein; daß man aber jetzt in Utica ein Mäd⸗ 
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herrſchen übrigens im Schooße der carliſtiſchen Partei ernfte Mißhel⸗ 
ligkeiten. Die klügeren Anhänger des Prätendenten verdammen dieſe 
unfruchtbaren hoffnungsloſen Erhebungen, während die beſchränkten 
Fanatiker, auf ein Wunder der Vorſehung hoffend, einen neuen Putſch 


befürworten. 
Großbritannien und Irland. 


London, 27. Auguſt. Der lange Streit zwiſchen den Meiſtern 
und Arbeitern im Baugewerke kommt endlich zum Schluß. Man 
hofft, daß heute ein Kompromiß geſchloſſen und dann die Arbeiter 
wieder ans Werk gehen werden. Die beſten Wochen der Sommerzeit, 
die günſtigſte Periode des Jahres für Bauten iſt inzwiſchen verloren 
worden. Die Zimmerleute und Schreiner begannen die Arbeitsein⸗ 


ſichten gelangt und haben, ohne ſich um die anderen Gewerke zu 


nigt. Damit hätte eigentlich der Strike zu Ende ſein ſollen, aber die 
Zimmerleute und Schreiner nahmen es übel, daß die Maurer ſie im 
Stiche gelaſſen und beharrten um ſo hartnäckiger auf ihren Forderun⸗ 
gen. Endlich aber haben ſie jetzt auch gelindere Saiten aufgezogen 
und ſich erboten, ein Komite mit Vollmacht für einen Ausgleich zu 
den Meiſtern zu ſchicken. Die letzteren haben dann auch unverzüglich 
ein Komite ernannt und dieſe beiden Komites ſollen heute eine Zuſam⸗ 
menkunft halten. Ueber die Lohnſätze hofft man ſich leicht zu einigen, 
ſchwieriger werden ſich die Meiſter auf die Forderungen der Arbeiter 
in Bezug auf Ueberſtunden und Stückarbeit einlaſſen, über welche die 
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ſtellung mit dem Verlangen nach neunſtündiger Arbeit und neun Pence a 
Lohn. Lange Zeit hielten ſie an dieſer Forderung und die Maurer 
ſchloſſen ſich ihnen an. Letztere find jedoch ſpäter zu gemäßigteren An⸗ 


kümmern, ſich über 52 Arbeitsſtunden wöchentlich im Sommer und 
48 Arbeitsſtunden im Winter mit 8 ½ Pence mit den Meiſtern geei⸗ 


von ihm, in welchem er fie bat, ſich feiner anzunehmen und ihn au | Roſe zur diesjä rigen Fach eee 
befreien, da er ſich in einer Kammer eingeſchloſſen befinde, und ihm! | Er pflanzte die Kartoffel nach der Gülich ¡den Methode auf leichten 
nichts weiter übrig bleibe, als feine Braut zu heirathen, wozu fies ihm | Boden und erzielte, Aree der anhaltend trockenen Gommerwitterung, 
das erforderliche Geld ſchicken möchten. Es war ihm alfo die Alter“ | einen 30 bis 40 fachen Ertrag. Selbſt Keime, die einzelne Knollen 
native geftellt: ewige Gefangenſchaft oder Heirathen! und da fdjeint | während der Ueberfahrt getrieben hatten, lieferten eine reichliche Ernte. 
er denn doch das kleinere von beiden Uebeln vorgezogen zu haben. Die Kartoffel hat eine blaßröthliche Farbe und zeichnet ſich, außer 
— Tellus, Kommandit⸗Geſellſchaft Buinsti, Chrapowsti, | ihrer Ertraasfibigtcit, befonders durch großen Meblreihthum aus. 
Plater & Co. in Poſen. Wir haben bereits berichtet, bemerkt der Herr Ales kann ca. 60 Rentner diesjähriger Ernte von dieſer 
„B. B. C.“, daß es in der Abficht lag, die Aktien dieſer Geſellſchaft ganz ausgezeichneten Kartoffel an Landwirthe abgeben und berechnet 
auch an der Berliner Börſe einzuführen und es dürfte eine nähere Gn- | 100 Pfund mit 5 Thlr. — Das der Stadt gehörige Grundſtück, auf 
formation über diefelbe unferen Leſern daher erwünſcht fein. War cs | dem ſich die Schulßiufer der deutſchen Bürgerſchule befanden, wird 
bei der Gründung dieſer Geſellſchaft die mehr oder minder ausgeſpro⸗ jest zum Verkauf ausgeboten. — Zur Feier des 2. September werden 
chene Abſicht, der polniſchen Bewegung in Poſen einen finanziellen bier von keiner Seite Vorbereitungen getroffen, fo daß der Tag von 
Rückhalt zu geben, ſo iſt dieſe Abſicht von den intelligenten Leitern der Nea e von der hieſigen deutſchen Bevölkerung nicht 
e ; 


Geſellſchaft längſt aufgegeben und wir haben es hier nur mit einem | 

gut geleiteten und erfreulich proiperivenden Finanzinſtitut zu thun, + Naſchkow, 28. Auguſt. [Dekangtslehrerkonferenzz 

deſſen Wirkungskreis beſtändig wächſt. Das ürſprünglich 1 Million Am vergangenen Donnerſtag hielt Herr Dekan Fabiſch aus Oſtrowo 
mit der Hälfte der Lehrer des Dekanats Kozmin in der Stadtſchule 


betragende Aktienkapital iſt auf 2 Millionen erhöht, der Reſervekond, Lehrer 

der Ende Juli 1871 50,000 Thlr. betrug, wird jetzt auf 70,000 Thlr. zu Oſtrowo die diesjährige Dekanatslehrerkonferenz ab. Es waren 

gebracht und es ne für das mit ult. Juli 1872 abgelaufene Ge- | 40 Lehrer und außer dem Vorſitzenden nur ein Geiſtlicher anweſend. 
) Einer Unterrichtslektion im Deutſchen in der einklaſſigen Volksſchule 


ſchäftsſahr wahrſcheinlich eine Dividende von 10 pCt. zu Vertheilung 
Der Einführungscours wird nicht erheblich über pari bemeſſen werden, durch Lehrer pon Lorych aus Wyſocko folgten zwei Referate: Welche 
oll ein Religionslehrer beſitzen? von Lehrer Herrn Ba⸗ 


— Grätzer Bierbrauerei. Die Gründung der Grätzer Bier“ | Eigenſchaften 
Brauerei ſcheint eines der wunderbarſten Vorkommniſſe dieſer Art ge: | ſonski aus Raſchktow und lleber das Hel erſyſtem“ von Lehrer Herrn 


weſen zu fein; heute, 29. Auguſt, erklärt auch der eben von einer {ane Szurminski aus Wturek zum Vortrag. Die Diskuſſion über das erſte 
eren Reiſe zurückgekehrte Juſtizrath Koffka, daß die Unterſchrift 0 Thema fand, weil es die Religion betrifft, in polniſcher Sprache ſtalt, 


— —— — — — = ———— — 

A dankt der Kongreß ſeinem cen Dar durch Erheben von den Plätzen. 
Der Vorſitzende überträgt dieſen Dank auf das Bureau und das Lo⸗ 
lalkomite und erklärt darauf den dreizehnten Kongreß deutſcher Volks⸗ 
Bure für geſchloſſen. Nach Schluß des Kongreſſes hielt Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter v. Winter auf Wunſch der u ac Mitglieder ei⸗ 
nen Vortrag über die Danziger Kanalifation. Nach Beendigung deſ⸗ 
1 ſelben wurde die Pumpſtation beſichtigt und von da per Dampfboot 
eine Ausfahrt nach den Rieſelwieſen bei Heubude unternommen. 


Poſen, 30. Auguſt. 
— Wir hatten vor einiger Zeit des Unfugs Erwähnung gethan, 
welcher jenſeits der ruſſiſchen Grenze mit einem „vom Teufel beſeſſe— 
nen Mädchen“ und ſeinen Wunderkuren getrieben wurde. Die Sache 
war lediglich geeignet, ironiſche Heiterkeit herauszufordern. Daß aber 
ähnlicher Unfug — vielleicht von denſelben Leuten — unter den Au⸗ 
gen unſerer Behörden und in unſerer Provinz getrieben werden kann, 
würden wir kaum für möglich halten, wenn uns nicht aus Raſch— 
Low unter den Verſicherungen genauefter Wahrhaftigkeit Folgendes 
mitgetheilt würde: 

In Karmin (Kreis Krotoſchin) ließ ſich vor 4 oe eine Fa⸗ 
milie aus Polen, beſtehend aus vier Perſonen, nieder. Die eine der⸗ 
ſelben, ein 14jähriges Mädchen, etablirte ſich ſogleich als eine „vom 

eufel beſeſſene“ Wunderthäterin. Täglich pilgern ſeitdem Hunderte 
von Kranken und Prophezeiungsbedürftigen, zu Fuß und zu Wagen, 
nach Karin. Das Wundermädchen, von der Menge nur Pan doktor 
genannt, läßt die „Kranken und Elenden“ eine Weile autichambriren, 
dann giebt es durch ein thierähnliches Geheul das Zeichen, daß der 

Teufel eingekehrt fet. Die Hilfeſuchenden werden nun einzeln vorge⸗ 

läſſen und bewirken unter Ueberreichung von Salz und Brot die Kon- 
N fultation. Leider hat dieſer Unfug, abgeſehen von dem traurigen Zeug⸗ 
nif, das er unſerer Bevölkerung ausitellt, auch wirkliches Unglück im 
6 Gefolge, denn bereits ſollen zwei Ehemänner in Folge der Prophe⸗ 


Einladung zur Aktienzeichnung weder von ihm ſelbſt hervithre, no während Über das zweite in deutfcher Sprache referirt und debattirt 
von ihm eine Erlaubniß erthell worden fei, ſich feiner Unterſchrift 3 wurde. Der Vorſitzende verabſchiedete ſich am Schluſſe von der Kon⸗ 
ferenz als Kreisſchulinſpektor. 
Nogaſen, 28. Auguſt. [Stadtv erordneten⸗Sitzung. 


bedienen. (B. B. E.) 5 ; 4 
— Auf der Berliuerſtraße wurden am Mittwoch einem Ar bet? y, c 
Sedanfeier.] Unſere heutige Stadtverordneten-Sitzung (deren Vor⸗ 
lagen jedoch nur lokales Intereſſe halten) war die erſte öffentlich vor⸗ 


ter aus ſeiner unverſchloſſenen Wohnung 41 Thlr. entwendet Auf 
Veranlaſſung eines davon benachrichtigten Polizeibeamten unterſuchtk 1 
er nochmals aufs Gründlichſte feine Wohnung, ſowie deren Umgebun her bekannt gemachte und inſofern für unſer kommunales Leben von 
und fand, wie jener Beamte unter Erwägung der obwaltenden Um edeutung. Vielleicht wird durch genannte Neuerung, die übrigens 
ſtände vorausgeſehen, das Geld faſt noch vollzählig unter einer Walt als eine geſetzlich nothwendige längſt keine Neuerung mehr ſein ſollte, 
ſertonne im Hausflur verſteckt. die Theilnahme des Publikums an den ſtädtiſchen Angelegenheiten 
— Ein Gauner. Am Mittwoch wurde cin Hähriger Knabe von | eine größere und regere, als bisher der Fall geweſen. Denn bisher 
feiner Mutter ausgeſchickt, um feinem Vater, einem Beamten, nad | hat Niemand von den Stadtverordnetenſitzungen Notiz genommen; 
dem Bureau einen Regenidirm zu bringen, da es zu regnen begonk | hböchſtens wurde hinterher am Biertiſch zweckloſe Kritik geübt. — Der 
Sedantag wird auch bei uns durch eine kirchliche Feier, vom Progym⸗ 
naſium außerdem durch eine Gedächtnißrede in der Aula feſtlich be⸗ 


nen hatte. An der Ecke der Neuen⸗ und Wilhelmsſtraße hielt ein an 
Bense gekleideter Mann den Knaben an und veranlaßte ihn unter de { U. : 

orſpiegelung, daß der Vater auf den Schirm warte, aber in einer gangen werden. Nachmittags unternehmen ſämmtliche Schulen der 
nahen Bienfelse noch au Augenblick mit nc poe Freunde ſitze ap de hie die zur Parochie gehörenden Landſchulen einen Spar 
geblieben ſei, ihm den Schirm zu überlaſſen. Un hirm und Gaur ] dier : 1 
ner ſah man niemals wieder. Ñ Ea © Nyezywol, 26. Auguſt. (Mauls und Klauenfeude. 

— Die Tiſchlermeiſter unferer Stadt hielten geftern (Donner 

tag) im Herforth'ſchen Lokale auf der Kl Gerberſtraße cine Verſamm⸗ 
lung behufs Wahl eines Delegirten zu dem am 16. September d. 3. 
in Berlin anberaumten Kongreſſe der Delegirten des deutſchen En 


zeiungen die gerichtliche Eheſcheidung von ihren kinderloſen Frauen 
3 1 8 haben. Das Honorar für die Konſultation beträgt Stüd 
flür Stück 5 bis 7½ Silbergroſchen, wofür man überdies noch diverſe 
wunderwirkende Kräuter als Medikament erhält. Fama will wiſſen, 
daß ſogar ein vexitabler praktiſcher Arzt für ſein krankes Töchterlein 
bei der „Kollegin“ Heilung geſucht habe. 
; — Ueber die Kongregation der Dekane, welche hier am 
Mittwoch ſtattfand, bringt ein hieſiges polniſches Blatt folgende Mit⸗ 


heilungen: 
Es wohnten derſelben außer ſämmtlichen Dekanen der Erzdiözeſen 
Poſen und Gneſen auch faſt alle Mitglieder der beiden Metropolitan⸗ 
kapitel bei, und war die Verſammlung noch nie ſo zahlreich beſucht, 
denn Alle waren ſich bewußt, wie wichtig für die Kirche der gegen⸗ 
wärtige Augenblick. Eröffnet wurde die Verſammlung durch eine Rede 
des Eye in lateiniſcher Sprache. Derſelbe erwähnte zunächſt 
die Schwierigkeiten und Gefahren der jetzigen Zeit, ging dann über 
zur Schulinſpektion, auseinanderſetzend, wie man ſich angeſichts der 
Verhältniſſe, die nun eintreten können, zu verhalten habe. Er erkannte 

die Verdienſte der Jeſuiten an, drückte fein Bedauern über die Aus⸗ 
weiſung derſelben aus, welche er für ein der katholiſchen Bevölkerung 
zugefügles Unrecht erachte; auch ſorderte er Die Anweſenden auf, ſie 
möchten in Erwägung ziehen, auf welche Weiſe den durch die Aus⸗ 

weiſung der Jeſuiten hervorgerufenen Unzuträglichkeiten abzuhelfen ſei. 
Schließlich gab er ſeine Abſicht kund, beide Archidiözeſen unter Obhut 
des h. Herzens Jeſu zu ftellen, bezeichnete den Tag der Konſekration 
und theilte mit, daß er zu dieſem Tage bereits Ablaß vom apoſtoliſchen 


Auswanderung. Unfall. Mißhandlung.“ Die Maul- und 
Klauenſeuche, die hier und in der Umgegend ziemlich ſtark unter dem 
Rindvieh graſſirte, iſt jetzt faſt erloſchen. Einzelne Fälle, die hier und 
da noch vorkommen, nehmen einen ſchnellen und günſtigen Verlauf. — 
Vor Kurzem wanderten aus dem Dorfe Mlinkowo 13 junge Perſo⸗ 
nen, desgleichen von hier wiederum 8 Perſonen nach Amerika aus. 
Die meiſten hieſigen Auswanderer hatten von ihren Verwandten aus 
Amerika Freikarten erhalten. Noch rüſten ſich einige andere Perſonen, 
um womöglich noch in dieſem Herbit die Reiſe über den Ozean anzu 
treten. Alljährlich liefert unſer Städtchen ein ziemlich ſtarkes Kontin 


ent zur Emigration. — Wenn das Kind in den Brunnen gefallen iſt, 


lergewerks. Die Wahl fiel auf Herrn Tiſchlermeiſter Bittner. Au 
wurde eine aus 9 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion ernannt, welch 
in Betreff aller gewerblichen Angelegenheiten, vornehmlich Wahrun 
der Intereſſen der Arbeitgeber, ſich mit den bereits beſtehenden Kom 
miffionen des Tiſchlergewerks in Berlin, Breslau ꝛc. in Berbindun 
ford Bird, en e Se n A 015 = a vun 
vorbereitende Schritte gethan, um behu ahrung ihrer Intereſſen 1 Den gel 
durch Gründung eines Arbeiter⸗Ortsvereins mit dem „Deutichen all- pe sna kin Er pass ane n ee : 
ceo Arbeitgeberbunde des Schneidergewerkes“ in Verbindung zu als aber cines Tages das jährige Kind eines Tagelöhners in einen 
—A.— Koften, 29. Auguſt. Wanderbettelei. Sed anfeiet. derſelben {titrate und ertrank, wurde dem Uebel ſchnell abgeholfen und 
Unglücksfall. Innerhalb der biefigen jüdiſchen Gemeinde hat fich dae bust We de e e 
ri 5 
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ein Verein zur Beſeitigung der läſti anderbettelei, die namentlich ! : 37 Keen : , 
in letzter Zeit von Rußland aus pees en jüdiſchen Glaubensgenoſſen 1 Seri ar = eaten les 5 Bine In fiers 
) einen bedenklichen Umfang genommen hat, gebildet. Der Vorftant fiel d A Labrige Kind des Forfa uff bers hak 85 = e 
 Stuble erhalten habe. Es wurden alsdann der Verſammlung drei | beftebt aus den Herren Nathan Hamburger und Simon Lewenſtein, = 8 MN ige rfaufſehers in eine der Torfgr 
ekrete 9 und on berjelben angeremmen. Dos suite betrifft zum Wade i Ser o o 9 5 worben, 1 And dee (E ng Ge 55 

i ie { aller er Bermi- | davon, daß für die vielfach Beläſtigten dieſe Landplage zu beichtgen f A Reh 
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eite ei | Beicht⸗ | cine dringende * ] jo wird damit den durch die ſch 
: on nun d A Heiſt mit Aus⸗ bare Oh lthatigtet zu Landſtreichern gemachten, in den allermeiſten 
ahme der Dekane 11 fein ſoll, die eine weitere Ermächtigung | Fällen jungen, kräftigen Männern und Frauen Die größe Wohlthat 
erhalten; das dritte hat Bezug darauf, daß den niederen Geiſtlichen | erwiefen werden, denn wenn ihnen dieſe bequeme Art ſich ihren Unter⸗ 
das Recht, Ornate und einige kirchliche Geräthe zu ſegnen, entzogen halt zu verſchaffen, entzogen fein wird, dürften fic ſich doch wohl der 
und ausſchließlich den Dekanen ertheilt werden ſoll. Arbeit zuwenden. Die Mitglieder des Vereines ſind gehalten, jeden 
— Der Dekan Peſtrich ein hervorragender deutſcher Ultramon⸗ durchreiſenden Bettler ab; und an den Vereinsvorſtand zu weiſen, der 
taner mnjerer Provinz, iſt am 13. Auguſt d. J. in Rokitten (Kreis ihm eine ſehr mäßig normirte Unterſtützung anweiſt, worauf der Em⸗ 
Birnbaum) geſtorben. Der „Tyg kat.“ weiht demſelben einen warmen pfänger feinen Stab unverzüglich weiter zu ſetzen hat. — uch hier⸗ 
Nachruf, in welchem es heißt: Sein Eifer und feine Thätigkeit haben | orts wird der 2. September in wirbiger Weiſe begangen werden. In 
reichliche Früchte in feiner Parodie und deren Umgegend getragen. der evang. Stadt⸗ und in der Anſtaltskirche findet Feſtgottesdienſt 
Treu anhänglich dem apoſtoliſchen Stuhl, reiſte er zweimal nach Rom, ſtatt und in den verſchiedenen Schulen find entſprechende Feierlichkeiten 
das letzte Mal zur Zeit des vatikaniſchen Konzils. Obwohl ihm die definitiv in Ausſicht genom men, Eine von der Reſſource gemiethete 
Interefien der Kirche über Alles gingen, fo ſagte er ſich doch von dem | Kapelle wird im Volksgarten konzertiren, wobei Jedermann freien 
Sande, dem er angehörte, nicht los, und trotz feiner Beziehungen zum Eintritt haben ſoll und Abends findet unter vorauſichtlich allgemeiner 
Deutſchthum hielt er es mit der polniſchen Gemeinſchaft. Begabt mit Betheiligung ein glänzender Umzug des Turn⸗ und Geſangvereines 
großer Beredsamkeit, beſaß er in ſeltenem Maaße bürgerlichen Muth und der Schuljugend ſtatt, auch wird auf dem Marktplatze eine Feſt⸗ 
und verftand, feine Ueberzeugungen zu vertheidigen.“ Bei den Wah⸗ rede gehalten werden. — Geſtern Vormittags verunglückte die Frau 
len zum Abgeordnetenhauſe und Reichstage hat Dekan Peſtrich auch des hieſigen Propſteipächters Bromski an der Dreſchmaſchine, dieſelbe 
ſtets für die polniſchen Kandidaten geſtimmt, weil er glaubte, durch | wurde an beiden Füßen und an den Schienbeinen ſchwer verletzt. 
polniſch⸗katholiſche Abgeordnete würden die Intereſſen der katholiſchen V. Kozmin, 26. Auguft. [Seminar.] Die Prüfung der in 
Kirche mehr gefördert als durch deutſch⸗evangeliſche; auch machte er | dieſem Jahre in das evangeliſche Lehrerſeminar hierſelbſt aufzuneh⸗ 
feinen Einfluß auf die deutſchen Katholiken in jener Gegend geltend | menden Präparanden fand am 12. und 13. d. M. unter dem Vorſitze 
um ſie zu einem gleichen Verhalten bei den Wahlen zu beftimmen. | des Direktors Dr. Kriele ſtatt. Es hatten ſich im Ganzen 49 junge 
Als er aber ſah, daß die polniſchen Abgeordneten nicht in allen Din⸗ Leute theils aus unſerer theils aus den benachbarten Provinzen ein⸗ 
gen mit der ultramontanen Partei durch Did und Dünn gingen, for-] gefunden; indeß konnten, da ſowohl die erſte als die zweite Klaſſe mit 
derte er die Seinigen auf, ſich lieber ganz der Wahl zu enthalten. | dev etatsmäßigen Schülerzahl bereits beſetzt ſind, von den Bewerbern 
Allerdings wird dieſes Verhalten bei den Wahlen ſtets wenig prakti⸗ | nur 28 berückſichtigt werden, die übrigen 21 aber mußten bis auf 
ek Erfolg gehabt haben, da in jenen weſtlichen Bezirken unſerer | Weiteres zurückgeſtellt werden. Gegenwärtig iſt die hieſige Anftalt 
rovinz doch ſtets ein deutſcher Kandidat den Sieg davongetragen hat.] von mehr als 70 Seminariſten beſucht. 
Uehrigens hat der Tod Peſtrichs das Dahinſcheiden noch eines andern 4 Neuſtadt b. Pinne, 28. Auguſt. (Marktbericht. Land⸗ 
Geiſtlichen, des Propſtes Szubert aus Kähme, zur mittelbaren Folge | wehrverein.] Der geſtrige Jahrmarkt war ein ſehr günſtiger, da 
gehabt. Dieſer nämlich, ein langiibriger Freund des Verftorbenen, ] das Landvolk, welches bei der nunmehr faſt beendeten Ernte flüſſige 
hatte ſich beim Begräbniß daran betheiligt, den Sarg von der Kirche [Gelder hat und zahlreich zur Stadt gekommen war, rege Kaufluſt 
bis zum Kirchhof zu tragen und hatte alsdann noch über dem Grabe zeigte; die Verkäufer find demnach auch im Allgemeinen ſchr zufrieden. 
eine Rede gehalten. In folge dieſer doppelten, körperlichen und gei- | An Getreide war nur wenig zu Markte gebracht worden und die 
ſtigen Anftrengung traf ihn gleich nach der Rückkehr zur Sakriſtei cin | Preiſe ſtellten ſich wie folgt: für Weizen wurden 3 Thlr. 15 Sgr. bis 
Schlaganfall, in Folge deſſen er 5 Tage ſpäter ſtarb. 3 Thlr. 20 Sgr. für Roggen 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlx. 10 
— Kurioſum. In einem hieſigen polniſch⸗katholiſchen Inftitut | Sgr., für Erbſen 2 Thlr., für Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 
zur Erziehung von Töchtern höherer Stände wird für den geographi⸗] 20 Sgr. und für Hafer 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 5 Sgr. pro 
{den Unterricht eine Karte Europas vom Jahre 1828 benutzt. Da diet all Kartoſſeln galten 17 bis 18 Sgr. Auch auf dem 
prangt der Kirchenſtaat allerdings noch in voller Glorie und Preußen | Viehmarkt entwickelte fic) ein reges Geſchäft, ſowohl Pferde als Horn⸗ 
; muß fid) noch mit denjenigen engen Grenzen begnügen, welche ihm die | und Schwarzvieh waren in großer Zahl herangetrieben, Pferde gin⸗ 
Wiener Traktate angewieſen hatten! Welche Vorſtellungen von den | gen bei lebhaftem Geſchäft zu hohen Preiſen ab, für Hornvich aber 
egenwärtigen politiſchen Grenzen Guropas bekommen wohl die jungen | ermatteten die hohen Preiſe, mit denen der Markt begann, am Nach⸗ 
Mädchen durch eine ſolche antiquirte Karte?! mittag, während ſich für Schwarzvieh nur wenig Kaufluſt zeigte. — 
— Das kommt davon!! Die „Gaz. Tor.“ theilt folgende Ge⸗ In voriger Woche fonftituirte ſich hier für den diesſeitigen. Diſtrikt 
ſchichte aus Schrimm mit, die aufs Neue den Beweis liefert, daß Licbes- | unter dem Protektorate des Majors Stempel zu Neutomysl cin Land: 
affairen oft einen ſehr unangenehmen Beigeſchmack haben. Ein Bäcker⸗ wehrverein, dem bereits 76 Mitglieder angehören. Am Sonntag fand 
eſelle aus einer kleinen benachbarten Stadt, welcher auf die Wander⸗ | Dic Berathung der Statuten ftatt, und die Beiträge dev Mitglieder 
ſchaft gegangen war, blieb im Städtchen S. bei Poſen hängen, und | wurden, um möglichſt Vielen den Beitritt zu ermöglichen, ſehr niedrig 
trat dort bet einer Bäcerswittwe in Arbeit, welche zwei wohlgeſtaltete normirt. Der Vorſtand beſteht aus den Herren: Gutsbeſitzer Lieute⸗ 
erwachſene Töchter hatte. Wie das nun ſo zu gehen pflegt, wurde er nant Berger auf Zembowo, Dr. nid. Greulich, Bürgermeiſter Ro 
mit der älteren derſelben intim, und beide ſchworen ſich ewige Treue. und den Kaufleuten Lohde, Mar Wolfſohn und a (Rendant). 
Da die Bäckerswittwe gegen eine Verheirgthung der beiden jungen Die Funktionen eines Schriftführers hat Herr Beürksſe dwebel. Krause 
Leute Nichts einzuwenden hatte, ſo follte baldigst Hochzeit fein. Zuvor übernommen. Das Stiftungsfelt Ut, auf den Tag der Sedanfeier felts 
jedoch reiſte der Bäckergeſelle nach feiner Heimath, um die Erlaͤubniß | geſetzt und wird ſich, im Verein mit den übrigen etwa zu veranſtal⸗ 
der Seinigen zu feiner Verheirgkhung einzuholen. Es verging aber | kenden Feſtlichkeiten zu einer würdigen Feier geſtalten. 
Woche um Woche, ohne daß der ungetreue Bäcker, trotz mehrfacher an x Pleſchen, 27. Auguft. [Land wirthſchaftliches. Verkauf. 
ihn gerichteter Liebesbriefe, zu feiner Braut zurück kehrte. Als er min | Sedanfeier.) Nach der vollſtändigen Karkoffelmißernte vom vorigen 
bor Kurzem ſich gerade Sonntags in der Kirche befand, hörte er Ju | Jabre war es das Stroben aller intelligenten Landwirthe, darauf Be⸗ 
ſeinem Entſetzen, ſeine künftige Schwiegermutter nebſt deren beiden [dacht zu nehmen, der Wiederkehr einer ſolchen Kalamität für ihren 
KTEöchtern und Sohn ſeien mit Fuhrwerk erſchienen. Sofort eilte er | Wirthſchafts betrieb durch Einführung neuer Kartoffelſorten vorzubeu⸗ 
zur Kirche hinaus, und ſuchte fic) zu verbergen; aber er wurde ente | gen. Herr Paſtor Hoffmann in Sobotka bezog daher durch Vermiite⸗ 
lung eines nahen Verwandten, eines Schiffskapitäns der deutſchen 


deckt, trotz feines. Widerſtrebens auf den Wagen gehoben, und nach ©. ote 
entführt. Tags darauf erhielten die Seinigen einen kläglichen Brief | Handelsmarine, eine Quantität von der berühmten Kartoffel Early 
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Erbſen find von den Feldern derſchwunden, nachdem fie ſich vorher 
zum Theil in der üppigſten Pracht entfaltet hatten. Die Heuernte 
muß als eine günſtige bezeichnet werden; vom ſchönſten Wetter unters ⸗ 
ſtützt, haben die Beſitzer den erſten, meiſtens reich ausfallenden Schnitt 
eingefahren und hoffen, nicht ohne Grund, noch auf den zweiten da 
die Wieſen überall im vollſten Grün daſtehen. Wo die Kartoffeln 
nicht zu ſehr in der Niederung gepflanzt ſind, gewähren ſie die beſten 
Ausſichten. Ja der Umgebung von Gneſen kann man große Felder 

damit bedeckt ſehen, die einen reichen Ertrag verheißen. Der Näſſe 
wegen mußte an einigen Orten im Frühjahr das Wintergetreide um⸗ 
gepflügt werden, was natürlich nicht ohne Einbuße geſchehen konnte, 
doch iit der Verluſt weniger fühlbar geworden, weil noch ein leidlicher 
Gewinn durch Sommergetreide erzielt worden iſt. 
(7 Iuowraciaw, 28. Auguſt. [ Kirchliches. Bauten und E 
Breife Sedanfeier.] Geſtern fand hier unter Vorſitz des 
Hrn. Superintendenten Schön eld die Synode der Dibzeſe Inowraclaw 

ſtatt. An Stelle des von hier nach Pakosc verſetzten Predigers Hrn. 5 
Naatz iit der Hilfsprediger Hr. Friſchbier hierher berufen worden, — 
Noch niemals war die Bauluſt ſo rege in unſerer Stadt als im die⸗ — 
ſem Jahre. Die Eröffnung der Bahn, die Entdeckung des Salzlagers 
mögen für die Grundbeſitzer Veranlaſſung zum Bauen ſein. Die 
Häuſer wachſen wie Pilze aus der Erde. Geſellſchaften und Private 3 


wetteifern in der Ausführung ſchöner Bauten. Neben dem Voge'ſchen 
Haufe in der Thorner Straße — nach welchem vom 1. Oktober ab 
das Poſtart verlegt werden foll — erhebt ſich das neue Haus des 
Fabrifbefigers Kurzig. In der Mittelſtraße, vis-A-vis dem großen 
Bohrthurm, bauen Aktionäre eine Dampfmahlmühle. In der Kirch⸗ 
hofsſtraße baut Hr. v. Tempelhoff unweit eines unlängſt aufgeführten 
auſes ein neues, auf der Feldmark von Rombino erhebt ſich ein 
alzſiedeſchuppen im Robbau. Ueber Wohnungsnoth werden wir 
für die Zukunft wobl nicht zu klagen haben, wohl aber find die Klagen 
über die enormen Miethen allgemein. So verlangt man hier beiſpiels⸗ 
weiſe für ein Dachſtübchen mit windſchiefen Wänden mit Balken, an 
denen ſich ein nur mäßig langes Menſchenkind den Schädel einrennt, 
21 Thlr. Die Kaſernements find jetzt bis auf den letzten Raum ver⸗ 
miethet. Wenn nach Rückkehr unſerer Gaxniſon die jetzigen Inhaber 
der Kaſernements räumen. werden, ſo dürften die Miethen noch höher 
fteigen. Eine ſehr bescheidene Familienwohnung — im 3. Stoctwert 
eines Hauſes toftet 80 Thlr. Den Wohnungsmiethen entſprechend find 
die Märktpreiſe. Wir zahlen hier für das ſchlechteſte Fleiſch — das 
ute geht jetzt per Dampf nach der Kaiſerſtadt Berlin — die höchſten 3 


reife. Unſer Brod beziehen wir zum größten Theil aus Brombera, 
da das hieſige für den hohen Preis zu ſchlecht iſt. Die Grundbejiker 
ſchmieden aus jedem Fleck Erde Gold. So wurde neulich eine Fläche 
von nur 70 Quadratruthen, alſo noch nicht 1 Morgen, für 1750 
Thlr. verkauft. — Zur Zeit produzirt ſich hier eine Akrobaten⸗ 
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Geſellſchaft in Löwinſohns Volksgarten. Hr. Thegterdirektor Ungnad 
aus Bromberg giebt hier heute mit ſeiner Geſellſchaft eine Vorſtel⸗ 
lung in Rehfelds Hotel. — Die Feier des Jahrestages von Sedan 
wird auch hier vorbereitet. Sie ſoll, wie wir hören, durch Akte in 
den Schulen und durch Gottesdienſt in der Kirche begangen werden. 
Die evang. Schule macht einen Spaziergang nach dem Schützenplatz. 

© Wongrowitz, 25. August. [Jubiläum.] Der heutige Tag 
wurde in unſerer Stadt zu Ehren des Herrn Landraths von Sucho⸗ 
dolski feſtlich begangen, denn heute vor 50 Jahren trat derſelbe in den 
Staatsdienſt. Nachdem der Jubilar bis zum Jahre 1845 dem ſtehen⸗ 
den Heere angehört hatte, aus welchem er als Hauptmann ausſchied, 
verblieb er in der Landwehr bis zum Jahre 1856 und nahm ſeinen 
Abſchied als Major. Seit dem Jahre 1845 ijt Herr v. Suchodolski 
im Zivildienſt angeſtellt und zwar von 1847 ab als Landrath. Seine 
Wirkſamkeit im Kreiſe Wongrowitz begann im Jahre 1859, und die 
ſegensreichen Erfolge derſelben haben ihm die Liebe und Verehrung 
der Kreiseingeſeſſenen in hohem Maße erworben. Das lebendige In⸗ 
tereſſe an der Feier feines Dienſtjubiläums, welches ña. im ganzen 
Kreiſe kund gab, liefert dafür den beſten Beweis. Der hieſige Män⸗ 
nergeſangverein leitete die Feier durch ein Ständchen ein, welches er 
dem Jubilar am Abende vor dem Feſte unter Ueberreichung eines 
Geſangalbums brachte. Am Morgen des Feſttages wurde von der 
für dieſen Tag engagirten Kapelle ebenfalls ein Ständchen gebracht. 
Hierauf fanden ſich viele Deputationen und einzelne Perſonen aus der 
Stadt und vom Lande ein, welche dem Jubilar gratulirten und ver⸗ 
ſchiedene Geſchenke überreichten. Außerdem übergab ihm das Feſt⸗ 
tomite im Namen vieler Bewohner des Kreiſes prachtvoll gearbeitete 
Silberſachen im Werthe von ca. 650 Thlr. Seitens der Staatsregie⸗ 
rung beglückwünſchten der Herr Sn 8-Prifident Maurach und 
der Herr Oberregierungsrath Graaf aus 2 vomberg, ſowie der Herr 
Landrath Kleffel aus Schubin den Jubilar, und wohnten dann mit 
demſelben dem Gottesdienſte bei. 1 fand ſich eine zahlreiche 
Geſellſchaft zu dem im feſtlich geſchmückten Saale des Ziemerſchen Ho⸗ 
tels veranftalteten Diner ein, an welchem der Herr Jubilar ſowie die 
drei genannten Herren als Ehrengäſte Theil nahmen. In der Ver⸗ 
ſammlung waren alle Konfeſſionen und Stände vertreten. Nachdem 
Herr Reg.⸗Präſ. Maurach ein Hoch auf den König, Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Retz auf den Jubilar, Herr Oberregierungsrath Graaf auf 
die Familie des Jubilars ausgebracht, ſprach Letzterer mit herzlichen 
Worten den Ehrengäſten ſowie den übrigen Feſttheilnehmern ſeinen 
Dank aus. Weitere finnige Reden erhielten die Anweſenden in hei⸗ 
terſter Stimmung bis zum Schluſſe des Mahles. Abends bot das 
Haus des Jubilars durch ſeine äußere Ausſchmückung, Transparent 
und Illumination einen überaus freundlichen Anblick. Das auf dem 
Marktplatze vor dem Feſtlokale — in welchem die Kapelle patriotiſche 
Vieder ſpielte — bei klarem Abendhimmel herrlich ausgeführte Feuer⸗ 
werk zog eine große Volksmenge herbei. Das lebhafte Intereſſe, wo⸗ 
mit ſich die ganze Bevölkerung der Freude der Feſtgenoſſen anſchloß, 
machte das Feſt zu einem echten Volksfeſte. Nach Beendigung des 
Feuerwerks vereinigten ſich die Sens zu einem Balle, und beſchloſſen 
den frohen Tag in gemüthlichſter Weiſe. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin, [Gründer⸗Prozeß.] Ein Gründer⸗Prozeß, bei dem 
es ſich um ein ſehr bedeutendes Objekt handelte, iſt ſoeben vom Stadt⸗ 
gericht entſchieden worden. Der hieſige Bankier F. proponirte im ver⸗ 
orten Jahre zu einer Zeit, wo das Gründungsgeſchäft eben zu 
1 


oriven begann, dem Brauereibeſitzer L. aus feiner Brauerei nebft den 
ofalitäten zum Ausſchank eine Aktien⸗Geſellſchaft zu machen Sie 
kamen dahin überein, daß L. für ſämmtliche Immobilien nebſt Inven⸗ 
tarien 600,000 Thaler bekommen ſollte, und daß F. eine beſtimmte 


Summe von Gründerlohn und Maklergebühren verdienen müßte. Das 


Aktienkapital wurde ſomit auf 769,500 Thlr. normirt. Unterm 3. Juni 
v. J. ſchloſſen die Parteien einen dahin abzielenden Vertrag, wonach 
ſich F. verpflichtete, gegen Mebernagme aller auf die vorſtehenden 
Grundſtücke Bezu fe enden Dokumente, bis zum 1. Januar d. J. 
eine Altien⸗Geſellſchaft zu gründen. Er zahlte 10,000 Thlr. baar an 
L. zur Beſiegelung ſeiner Verpflichtungen an, die als Konventional⸗ 
Strafe gelten ſollte für den Fall, daß F. bis zum 1. Januar d. J. 
einen Verpflichtungen nicht nachkommen ſollte. In dem Vertrage hatte 
die Größe aller Grundſtücksterrains auf ungefähr 14 Morgen an- 
gegeben, während ſie ſich ſpäterhin bei der Anfertigung der Pläne nur 
auf 11% Morgen ergaben. — Neben dem Vertrage hatte fic) Herr 
R. L. jun. ſchriftlich verpflichtet, der Brauerei künftighin als techni⸗ 
ſcher Dirigent vorzuſtehen. — Es wurde im Laufe des vergangenen 
Jahres an der Gründung gearbeitet, Agenten und Kommiſſionäre 
hatten Proviſionsſcheine über dahin zu zahlende Maklergebühren er⸗ 
halten, indeß alles fruchtete nichts, die Sache wollte trotz dem nicht 
zu Stande kommen, namentlich als F. von dem 2. die Erhöhung 
ſeines Gewinnes um 50,000 Thaler alſo die Hinaufſchraubung 
des geſammten Aktien-Kapitals au 19 Thaler bean⸗ 
ſpruchte. L. erklärte, daß das eſchäft dann auf keiner 
reellen Baſis mehr beruhe und lehnte die Mehrforde⸗ 
rung ab. — Bald darauf gab auch L. jun. die Erklärung ab, 
nicht techniſcher Dirigent der Brauerei werden zu wollen. — So war 
der 1. Januar d. J. vergangen und F. hatte die Aktien⸗Geſellſchaft 
nicht gegründet. Er wurde daher von L. sen. auf Herausgabe der 
Dokumente verklagt und auch rechtskräftig dazu verurtheilt. — Nun⸗ 
mehr ſtrengte F. einen Prozeß gegen L. wegen Herausgabe der 10,000 
Thlr. an, die er als Konvenkionalſtrafe bei Eingehung des Kontrakts 
gezahlt hatte, indem er behauptete, daß er durch die unrichtige An abe 
über die Größe des Terrains in einem den Kontrakt aufhebenden Irr⸗ 
thum ſich befunden hätte. — In der Klagebeantwortung war einge⸗ 
wendet, daß L. nicht aus böſem Willen, ſondern vielmehr aus Unkennt⸗ 
niß der Größe des Terrains daſſelbe auf ungefähr 14 Morgen ange⸗ 
geben habe. — Das Stadtgericht hat den Kläger mit ſeiner Forde⸗ 
rung aus dem eben entwickelten Grunde abgewieſen. — Es iſt indeß 
die Appellation bereits angemeldet. (B. B. C.) 

** Türtenlooſe. Die anonym angekündigte Subſkription auf 
880,060 Türkenlooſe hat inſoweit für das deutſche Publikum Intereſſe, 
als bekanntlich die Ausgabe von 348,000 Stück eff ebe Stücke 
der gegenwärtigen Emiſſton folgen wird. Die „Frkf. 3.” bemängelt 
Dabet mit Recht die Angabe des Emiſſionspreiſes. In dieſer Beziehung 
iſt das anonyme Syndikat nicht ganz aufrichtig verfahren — wir wäh⸗ 
len abſichtlich einen milden Ausdruck. Der angegebene Subjtriptions- 


Bad Gleisweiler. 


Das deutsche Nizza. 
Eiſenbahn⸗Station Landau in der Rheinpfalz. 
Kaltwaſſerkur. Dampf, und Kiefernadelbäder. Milch⸗, Molken⸗ u. Trauben · 
kur, letztere Mitte September beginn nd. — Proſpekte und Näheres Durch Die 
Direltion von Bad Gleisweiler. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Comtoir⸗Wand⸗Kalender 
für 1823. 


Im Dutzend 24 Sgr. einzeln 2½ Sgr. 
Poſen, im Auguſt 1872. 


Hof buchdruckerei von W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 


St. Adalbert Nr. . 
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preis von 170 Fraues oder gar von 163.20, welche effektiv einzuzahlen 
ſind, ſtellt ſich, beim Lichte betrachtet, als eine Fiktion dar. In Wahr⸗ 
heit iſt der Emiſſionspreis nicht Francs 170, ſondern Francs 180. Wer 
heute ein Türkenloos zum Tageskurſe von Francs 187 kauft, ſchneidet 
bis 1. Oktober 1874 5 Coupons a 6 Fr. ab, hat alfo eine Jouiſſance 
von 30 Fr. Die Jouiſſance der neuen Türkenlooſe beginnt aber erſt 
am 1. Oktober 1874. Der Inhaber eines neuen Türkenlooſes verliert 
dieſe 30 Fr., er erhält dagegen 4 Proz. Zinſen bis zum 15. September 
1874 bei Vollzahlung, alſo etwa 14 Fr. Er verliert hiernach an Zin⸗ 
ſen gegen den Beſitzer eines Looſes J. Emiſſion 16 Franes. Der wahre 
Emiſſionspreis ijt daher 170 + 16 = 186 Fr. Wer heute fein Geld 
in türkiſchen Werthpapieren anlegt, verlangt auch den Zinsfuß, wel⸗ 
chen türkiſche Papiere Ser fe als Aequivalent für das Riſiko, wel⸗ 
ches er übernimmt. er Proſpekt muthet den Zeichnern jedoch zu 
zwei Jahre mit 4 Prozent Zinſen vorlieb zu nehmen. Es iſt no 
niemals in der Finanzwelt Sitte geweſen, daß man den Beginn der 
Jouiſſance eines neuen Anlehens auf 2 Jahre hinaus verlegt. 

** Erntetarte. Dad Journal des Debats“ berichtet über die 
diesjährige Erntekarte des Marſeiller Hauſes Barthelemy⸗Etienne. 
Diele Karte zeigt drei Farben, gelb, grün und blau. Gelb bedeutet: 
„Sehr gute Ernte‘; gelb figuriren auf ihr diesmal 42 Departements 
des Zentrums, des Südens und eines namhaften Theiles vom Norden. 
Grün („gute Ernte“) deckt 37 Departements, die über ganz Frankreich 
zerſtreut find, und nur 6 Departements im Südoſten find blau („leid⸗ 
liche Ernte“), nämlich: Ardeche, Gard, Grome, Vaucluſe, Var und 
Seealpen. Auf Corſica iſt die Ernte grün („gut”), im Allgemeinen gelb 
(„Sehr gut“). Aber auch in Belgien, der Schweiz, Deutſchland und 
Spanien iſt die Getreide-Crnte im Ganzen gut ausgefallen, zwei Drit⸗ 
tel von Italien dagegen hatten ſeit 1853 keine fo ſchlechte Getreide⸗ 
Ernte; mittelmäßig fiel auch die Ernte in Oſteuropa aus, namentlich 
in Ungarn und den Donaufürſtenthümern; ebenſo in Folge der Dürre 
in den ruſſiſchen Gouvernements Kursk, Charkow, Jekaterinoslaw und 
im Wolgabecken. Ueberhaupt im ganzen Südoſten Europas iſt die Ge- 
treide-Ernte fain an Qualität aber arm an Quantität. In den Vere 
einigten Staaten wird immer nach obiger Quelle die Ernte auf 6 pCt. 
unter einer guten Mittelernte geſchätzt; in Großbritannien wird die 
Ernte nach den mäßigſten Schätzungen als 1 Million Quarters (circa 
drei Millionen Hektoliter) unter der eines Mitteljahres geſchätzt. Der 
Bericht ſchätzt die in Ausficht ſtehende Ausfuhr Frankreichs auf mehr 
als 10 Millionen Hektoliter, da es 1859, wo die Chancen nicht ſo 
Pedale waren, 10 Millionen ausgeführt habe. Das „Journal des 

ebats“ fügt hinzu, daß dieſe Schätzung des Hauſes Etienne mit an⸗ 
deren Schätzungen ſtimme. 


Vermiſchtes. 


apſt Hadrian IV. dem Kaiſer Friedrich Nothbart 
vor 717 Jahren geſchrieben und was der Kaiſer ihm zur 
Dämpfung ſeines Hochmuths geantwortet hat. Die „Volks⸗ 
Ztg.“ bringt folgenden Brief Hadrians IV. (dem Friedrich Rothbart 
dekanntlich den teigbügel halten mußte): Geliebter Sohn im Herrn! 
Wir verwundern uns nicht wenig, daß ihr dem Heiligen Petro und 
der römiſchen Kirche nicht ſolchen Gehorſam zu erweiſen ſcheinet, als 
Ihr doch wohl Dan i ſeid. Denn in euren Briefen an Uns ſetzet Ihr 
Euren Namen dem Unjrigen vor, dadurch ihr ziemlich infolent, ich 
will nicht ſagen hochmüthig verfahret. Was ſoll ich von der dem H. 
Apoſtel Petro und uns verſprochenen und beſchworenen Treue fagen ? 
Wie haltet ihr dieſelbe? indem ihr von denenfelbigen, fo Götter, und 
alle Kinder des Höchſten ſind, nemlich denen Biſchöfen, die Huldigung 
abfordert, die Treue euch abſtatten und vurch Reichung ihrer geheilig⸗ 
ten Hände angeloben laſſet. Ja, ihr ſeid uns öffentlich zuwider wor⸗ 
den, indem Ihr von den Kardinälen, die wir von unſerem Hofe ab⸗ 
ſenden, nicht nur die Kirchen, ſondern auch die Städte eures Reiches, 
verſperren laſſet. — Demnach rathen wir euch: Thut Buße! Thut 
Buße! Weil wir ſonſt, da ihr von uns die Krönung und Beſtäti⸗ 
gung des Reiches erlanget habt, vor eure Tapferkeit beſorget ſein, ihr 
möchtet das, was euch eingeräumet worden, verlieren indem Ihr nach 
dem, was Euch nicht verwilligt worden, allzu ſehr ftrebet —. — 
Der Kaiſer ſchrieb zurück: oe von Gottes Gnaden Römi⸗ 
ſcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reiches, wünſchet Hadriano, 
dem Papſte der römiſchen Kirche, daß er alle Demjenigen, was Chri⸗ 
ſtus gethan und gelehret hat, anhänge! — Das Geſetz der Gerechtig⸗ 
keit eignet einem Jeden Dasjenige zu, was ihm gebühret. Denn wir 
ſchlagen nicht aus der Art unſerer Eltern, denen wir in Unſerem 
Reiche ſchuldigſte Ehre erweiſen, weil Wir nemlich von dieſen unſern 
Vorfahren die Krone und Reichswürde erlanget haben. Weiß man, da 
zu Conſtantini Zeiten Papſt Sylveſter, einige weltliche Hoheit gehabt habe? 
Aber durch jenes Mild⸗ und Frömmigkeit iſt die Kirche in Freiheit und Ruhe 
geſetzet worden und was Ihr als Papſt beſitzet, habt Ihr Alles der 
Freigebigkeit derer Kaiſer zu danken. Dahero, wenn wir an den rö⸗ 
miſchen Papſt ſchreiben, ſo ſetzen wir, nach dem alten Herkommen, un⸗ 
ſere Namen vor: und wenn er an uns ſchreibet, verſtatten wir ihm 
billig hinwiederum, ſeinen Namen dem unſrigen vorzuſetzen. Schlaget 
die Jahrbücher auf, und wenn Ihr es im Leſen nicht habt in Acht ge⸗ 
nommen, was Wir melden, ſo werdet Ihr es finden. — Warum ſoll⸗ 
ten wir aber von Denenjenigen, die durch Annehmung an Kindesſtatt 
Götter ſind und von uns Regalien beſitzen, auch nicht die Huldigung 
und königlichen Eid annehmen? Da doch unſer und Euer Einſetzer, 
der von keinem irdiſchen Könige etwas empfangen, ſondern Allen 
alles Gute mittheilet, der vor ſich und Petro den Zinsgroſchen bezah⸗ 
let und Euch dergleichen zu thun ein Beiſpiel gegeben hat, — auch 
mit dieſen Worten lehret: Lernet von mir, denn ich bin fanftmiithig 
und von Herzen demüthig. — Derhalben mögen fie entweder unfere 
tal. Güter und Regalien fahren laſſen, oder, wenn fic dieſelbe ihnen zuträg⸗ 
lich zu ſein erachten, ſo geben ſie dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt und Gotte, 
was Gottes iſt. Euren Kardinälen haben wir freilich unſere Kirchen 
und Städte verſperren laſſen, weil Wir ſie nicht als Prediger, fondern 
als Räuber, nicht als Friedensſtifter, ſondern Geldſcharrer, nicht als 
Welterhalter, ſondern als Goldegeln, — erfunden haben. Wenn Wir 
aber ſolche ſehen werden, wie ſie der Kirchen Nothdurft erfordert, die 
den Frieden bringen, das Vaterland mit ihrer Lehre erleuchten, den 
Armen in Billig⸗ und n beiſpringen, ſo wollen Wir nicht 
unterlaſſen, fie mit nöthigen Päſſen und Zehrung zu verſehen. — Ihr 
begehet aber wider die Demuth, ſo eine Erhalterin aller Tugenden iſt, 
und wider die Sauftmuth keinen geringen Fehler, wenn Ihr weltli⸗ 
chen Perſonen dergleichen, der Religion nicht viel nützende Fragen vor⸗ 


Die ſtädtiſche Baugewerſiſchule 
von Id ſtein (Prov. Naſſau) 


a. Schule für Baufach, 
b. Schule für Maſchinenfach, 


* Was 


jide 
4 November d J. Nähere 


fiberfendet auf Verlangen “ 
ter Director Baumbach. 


Ein großer Transport Netzbrucher Kühe, 

theils friſchmel 
tende mit Käl⸗ 
bern, auch hoch 
tragende (beſter 
Race), flebt zum 
Verkauf Mone 
tag den 2. 
dieſes Mis. 


Hamann, Viehlieferaut. 


itiheltung, ſowie das vollſtändige Programm 


= - —= 


| leiſten könne als unfere Krähen, wenn er z. B. Gift auslegt gegen die 


Abtheilung aus 4 Klaſſen beſtehend, eröffnet ihr Minterfemefter am 


eget. Mag dennoch E. väterliche Liebe zuſehen, daß fie nicht, wenn 
ſie ſolche unnöthige Sachen erreget, diejenigen ärgern, welche eure Rede 
als einen Spatregen auffangen. Denn, Wir müſſen auf das was 
wir gehöret, antworten, denn Wir ſehen, daß die ſchädliche Ho ahrts⸗ 
Beſtie auf den Stuhl Petri gekrochen fei. Gebet aber wohl Acht, daß 
ihr den Kirchenfrieden rathet, und lebet allezeit wohl! 
Ueber die Krähe fagt Dr. Brehm: „Es iſt geradezu ein Fre 
vel, wenn dieſe Thiere befehdet werden; es iſt cine wahre Sünde ge? 
gen unſere heutige Bildung, wenn der Menſch glaubt, daß er mehr 


h 


Mäuſe und dadurch kaum mehr Mäuſe vertilgt als die Krähen, welche 
ihrerſeits das gefräßige Heer in der umfaſſendſten Weiſe bekämpfen 
Es ijt ein Beweis von mangelndem Verſtändniß, wenn von Dbrig” 
keits wegen Preiſe ausgeſetzt werden für Vernichtung von Krähen, DA 
man mit aller Beſtimmtheit behaupten kann, daß durch den Tod eine! 
einzigen Krähe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft ein weit größerer Scha⸗ 
den erwächſt als durch die etwa ſchädliche Thätigkeit von 10 lebenden“ 

Verlorene Wette. Ein Herr Johnſon aus Leeds hat in Folge 
einer Wette am 21 Auguſt den Verſuch gemacht, von Dover na 
Calais zu ſchwimmen. Ein von einem Dampfſchiffe geſchlepptes Book 
begleitete den Schwimmer, um ihn nöthigenſalls aufzunehmen, was 
denn auch geſchah, nachdem er ſieben engliſche Meilen zurückgelegl 
hatte. Das Haupthinderniß für das Gelingen des Unternehmens war 
die große Kälte des Waſſers, welche den Schwimmer endlich nöthigte, 
den Verſuch aufzugeben. Die Weile der zurückzulegenden Strecke wird 
mit Einrechnung der Stömungen auf 30 engliſche Meilen geſchätzt, 
welche der Schwimmer behauptet mit Leichtigkeit überwunden zu ha? 
ben, wenn er im Stande geweſen wäre, die Kälte des Waſſers länger 
zu ertragen. 

Die ausübenden Gäſte des Boſtoner Muſik⸗Jubi⸗ 
läums haben keine ſchlechten Geſchäfte gemacht, die beſten Herr 
Strauß. Er erhielt 17,000 Dollars für die Saiſon, dazu ein mit 
2500 Dollars (Gold) garantirtes Benefice und die Reiſekoſten für ſich, 
ſeine Frau und zwei Diener; außerdem nahm er für drei Konzerte in 
Newyork 3330 Dollars ein und fein Jubiläums⸗Walzer ward ihm 4 
vom Verleger mit 550 Dollars bezahlt: die drei Wochen Aufenthalt 7 
brachten ihm alſo 25,000 Dollaxs ein. ine Peſchka⸗Leutner erhielt 
für 13 Konzert-Abende 16,000 Dollars, Franz Abt für die Direktion 
ſeiner eigenen Kompoſitionen an vier Abenden zuſammen 1200 Dol? 
lars, die Goddard 5000 Dollars, Franz Bendel 2000 Dollars und 
Wehle für zwei Abende 1250 Dollars. Die für die Orcheſter bezahl⸗ 
ten Summen waren grandios. Das große Orcheſter erhielt allein für 
die erſte Woche 72,000 Dollars Salair; von den Muſikern aus andes 
ren gmerikaniſchen Städten erhielt jeder 10 Dollars per Abend, dazu 
die Reiſekoſten; die Boſtoner erhielten 8 Dollars. Dem fremden 
Muſikcorps wurden pro Mann und Tag etwa 5 Dollars bezahlt, dazu 
die Reiſekoſten und die Beköſtigung zu 3 Dollars durchſchniktlich. Das 
ſchlechteſte Muſikcorps, das iriſche, hatte e die beſte 
Einnahme; es ſpielte erſt in der letzten Woche, erhielt aber die volle 
Gage für drei Wochen. Im Ganzen koſteten die vier fremden Muſik⸗ 
corps runde 100,000 Dollars. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 
Das Stettiner Poſt-Dampfſchiff 
„Mumboldt“, Kapitän C. Arnold, 


gieren, voller Ladung und Poſt an. j 


Seated gl Aa ER; k 
Allen Sranten Kraft und Geſundheit ohne 


„Rervalesciere Du Barry von London.“ 


Bei allen Krankheiten bewährt ſich ohne Mediein und ohne Koſten 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalesciére du Barry von goes „ die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 
und Speiſen erſpart. B ie 

ee aus 75,000 Geneſungen an Magen⸗, Nerven-, Unterleib $ 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem⸗, Drüſen⸗, Nieren und Blac 
ſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet P 


werden: 4 
Certificat Nr. 9 ; 1 
> : eapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war in feit ficben $ 
Jahren in einem furchtbaren . von 2 — und Leiden 
aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte E 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, forte Y 
währende Schlafloſigkeit und war in einer fteten Nervenaufregung, 
die mich hin⸗ und hertrieb und mix keinen Augenblick der Ruhe ließ; 
dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiflung 
habe ich Ihre Revalesciére verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo? 
nate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dant. Die Revalesciere | 
verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig hergeftellt | 
und mich in den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder 
einzunehmen. Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochach“ 4 
tung. Marquise de Bréhan. ; 
Nahrhafter als Fleiſch, erfpart die Revalesciére bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 13 
In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Ba 1 Thlr. 27 SE 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 21 Pfund 18 (lr. — Revalesciére chocolatée in Pulver 
und abletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. niche beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apothele 
A. Pfuhl, Neuſtädter Apotheke zum Aeskulgp G. Brandenburg, 
Krug & Fabricius, F. Fromm, Jacob Schlefinger Söhne; ın 
Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. Paste ia 
gms; Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz Engel, 
lpotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und nach allen Gegen? 
den gegen Poſtanweiſung 


Dalbweißes Taſelgtas 


in ſchönſter Qualität und zu ſolidem Preiſe, ſowie 
grünes Tafelglas empfiehlt die A 


Glasfabrik Carlshof bei Wronfe a. d. Warthe, 
Station der Stargard-Pojener Eiſenbahn. 


N 
y 
H 


Im Literatur-Bureau in Leipzig erschien: 


3 Frauenkniffe. 
Hrfahrungen eines Roue. 


Nach dem Englischen 
von 
Dr. II. Lawes, 
„Verfasser von: „Die weiblichen Reize“ 
Elegant brochirt mit illustrirtem Umschlag. 


Preis 1 Thir. 


Durch jede Buchhandlung sowie direot zu beziehen, 


. Eis jungen aiftindigen 


„ ofbeamten 
unten, | Lotterie⸗Collecte Sof 


Bekauntmachung. 
Am Freitag, 


den 6. September er 


Mecklenburgiſche Hypotheken- 
und Wedfelbank. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir für die Stadt Liſſa und deren Umgegend 


Herrn Louls Samter in Liſſa 


eine Agentur für obige Bank übertragen haben. 
| witb derfelbe in den Vormittazsſtun⸗ Die General⸗Agentur für Poſen 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


Richter, 


hler eintreten. 


Frankfurt a. M. : 
y leet 52. i Zu Frankfurt er 


Stadtlotterie. 


ii j El t beider Y Pi 
O A e 
kann fofort oder vom 1. Oktober c. 


oder Lehrling ſucht ſofort oder zum 1, 
Oktober das Dom. Ciesle bei But, 


Gehalt 100 bis 150 Thlr. 


Offerten und Zeugniſſe fr. erbeten. 
Dom. Luboſin bel Pinne. 


Kaiſerliche e Berlin ‘ Ein Knabe achtbarer Eltern, der 
Ober⸗Poſt⸗Direktion. Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle Commandanbenſtr. 47, Letzte Haupt⸗ und Schluß⸗ er yan). loner ete ri 
Bekanntmachung. ſich mich dem geehrten Publikum der Stadt Liſſa und Kurfraße 1819 Ziehung: Bigarren und Tabak. und Agenturen 


und Friedrſchſtraße 105, 


Die dritte L. lle an der katho ¡ i : 
has ot jae Kae nin dallderen Umgegend zur Vermittelung von unkündbaren 


einem Gehalt von 150 Thlen. nebſfund kündbaren Hypotheken⸗Darlehnen bei der]: 
er OR om . Jauuet][Mecklenburgiſchen Hypotheken- und Wechſel⸗ 

Dusters B. werber werben ex-{Bank und erlaube mir beſonders auf die weiten Dar⸗ 
ugt, fi) bel dem unterzeichneten Ma Ifehnägrenzen und die ſehr günſtigen Bedingungen] 
dieſer Bank für landſchaftsbeleihungsfähige Liegenſchaften 


Zu dieſer Ziehung bin ich in der Lage, von 
der Lotteric-Olrektton 1 Original⸗ 
Looſe, das Viertel zu 11 Thlr, aljo zwei 
a unter dem planmäßigen Peeiſe abzu⸗ 
geben. 


Königsberg 


„in pr. 
vis-a-vis der Börfe, 


wird verlangt von 


Brauftadt, den 27. Auguſt 1872, 


Poſen. 


begiunt am 11. Sept. bis 2. Ott. Gachalt ae Lehrling Stellung. 


W. Decker & Co. 


| Ciberfeld, | Srankfurfer Pierde: 
see I markt - Soofe 4 1 Thlr. 
| Magdeburg, 1 September Ziehung. 


Breitewea 181. 


| Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bon dem unterzeichneten Regiment 
werden 


am 16. September er. 
Vormittags 10 Uhr 

in Poſen auf dem Kanonenplatz 14 

ausrangtrte Dienſtpferde, 


am 20. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
iu Poln. Liſſa vor der H uptwade ca, 


biſtrat zu me Den. 
aufmerkſam zu machen. 
Louis Samter. 


Allen Herren 


Inſerenten 
ſowie Geſellſchaften, Vereinen, Inſtituten, welche Be— 
kanntmachungen in öffentl. Blätter erlaſſen, empfehle 
ich meine 


— . — gerberet in Wronke werden 
Saatgetreide und Feldſämereien 
aller Art empfiehlt in beſter Qualität 


len g ſucht. 


27 ausrangiste Dienftpferde öffentlich nnoncen-Ex edition Poſen, den 30. Auguſt 1872. Zimmermeiſter. 
und meifibietend verkauft, 
Das Kommando des 2. Leib⸗ A E p Annonce. 


für ſämmtliche Zeitungen, illuſtrirte Blätter, Bad: 
Journale rc. zur gefälligen Benutzung. 

Die Preisnotirungen ſind genau dieſelben, wie 
bei direetem Verkehr. 

Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rahatt, 
je nach Wahl der Zeitungen. 

Adreſſenannahme auf Geſuche und Offerten 
jeder Art gratis. 


H. Albrecht, 
Agentur des Central-Börſen⸗ und Handelsblattes. 
Berlin, 
74. Friedrichsſtraße 74. 
an der Jägerſtr.⸗Ecke. 


Oſtdeutſche Producten-Dank. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln 
empfehle in beſter Qualität. Specielle Verzeichniſſe gratis u. franko. 
Samen⸗Handlung von 


Poſen, 
Friedrichsſtr. 322 Heinrich Ma yer, 


vis-a-vis der Provinzial-Bank. a Kurft- und Anlagen-Gärtner. 


Starke Zugochsen 


stehen bei mir zum Verkauf. 


Hufaren - Regimentg Nr. 2. 


tee Ne. 219 eingetragene Birma ſtellung erlangt hat und dem 


J. Freudenrelch, deren Niederlofjungs- 


(Weſtfalen.) 


empfehle Ns dichte sde Greifswalder 
o: hte de Lotterie 

Bunte gefüllte Illumina⸗ Jiehung am 6. September e 
oder 2 iſt der Dung von ca 30 Pferden laden pe Sorten von Loofe a 1 Thlr. bei 


5 ; M. C. Hoffmann, T. Luzinski. 
Waldparzellen nn de . E and Feuerwaffen ta 
empfiehlt 


Ir 5 ſucht zum 1. Oktober Stellung. 
gel uf dem Mittergute Mielno, Kreis Waſſerſtraße Nr. 17, Offerten werden unter 4 


Gneſen fin 


beten. 


sum Abtriebe zu verkaufen. Größe ca. — f Lovfe 


Eichen gemiſcht. Bedingungen ein]. 5 5 he 
zuſehen in Mielno beim Barker oder in vorzüglicher Qualität iſt 
ben daher gegen Grftattung der Ko⸗ eingetroffen. 

plalien au beziehen. 


Eine Zylinder⸗Wind ; 8. Calvary J 


_ Wilhelmsftrafie 24. 


“ 


abzugeben. 


Eine „Anweiſung, die 


2 Gpilepfie 


Stettin⸗Kopenhagen. 


Einen tüchtigen Uhrmachergehil⸗ 
fen ſucht &. Hirechke, 
Uhrmacher in Motes, 


Lehrlingsſtelle 


vacant in Elsner 's Apotheke. 


Zu der im Bau begriffenen Dampf: 


noch 


einige gute Zimmer- und Maurergeſel⸗ 


von Wilczewski, 


Ein junger, unverb., evang., im Ges 
minar zu Kreuzburg O./ S., gebild. 
Lehrer mit Zeugn. Nr. II, der nach 
beſtandener Nachpr. im Sem. in Soeſt 
in Weftfalen das Recht der definit. An- 


über 


feine bisher. amtl. Wirkſamkeit gute 
Beugr. zur Seite ftezen, ſucht in der 
Prov. Poſen — er iſt der polniſchen 
Sprache vollk. mächtig — zum nächſten 

Frühjahr, unter Umft. auch fräher oder 
ſpäter, eine annehmbare Stellung. Gefl. 
Franko Offerten unter D. G. 50. beför⸗ 
dert die Annoncen Expedition von 
Otlo Hammerſchmidt in Hagen 


Sierakowo Gutsbesitzer undd ĩð ? = 
Vorstadt Rawicz. R. P echmann, Viehlieferant. Cont Den Rn a 
mit der einfachen und doppelten Buch“ 
führung vertraut usb gut d, e 
Chiff. S. L. 
100, Schwerin a. W. poste vost, er- 


Ein Feiner brauner Hund auf den 
Namen „Amy“ hörend, mit einem 
sed! 1 = ge Hals, iſt 
der Graudenzer Induſtrie⸗ und obhanden gekommen. Gs w rd gebeten 
P. Wunsch, 


5 denſelben evtl. gegen angemeffene Bee 
Gewerbe⸗Ausſtellung deren Sie lo nung Stonigsficafe 21, 2 Treppen 


Kirchen-Nachrichten für 
Voſen. 


Kreuzkirche. Sonntag den 1. Sept. 
Vormittags 10 Uhr: Herr Super- 


| mühle mit frangdfifder „ intendent Klette. — Nachmittags 

Am 5. September e., 10, Ur] Steinen tft zu verkaufen oder zu ver » oſen. (Fallſucht, Krämpfe) A. I. Poftdampfer. „Titania“ Capt] 2 Uhr: Herr Paſtor Schlecht. 
Vormittags, werden im Hofe des Land» pachten in Gantomysl bel Herrn Bockaucti dutch ein feit 10 Jahren bewährz G. Stemke. Montag den 2. Sept., Vormittags 
3 — a qe 60 moͤglichſt beſte Kempf. 101 tes nicht medizin. Univerſal⸗ Abfahrt von 10 Uhr, G.dachtniffeier der Schlacht 


Geſundheitsmittel binnen 
kurzer Zeit radikal zu heilen. 
Herausgegeben vom Erfinder Fr. 
. Duante, Inhaber der 
chemiſchen Fabrik zu Wa- 
ren dorf in Weſtfalen“, welche 
gleichzeitig zahlreiche, theils 
amtlich conſtatirte reſp. eid: 
lich erhärtete Atteſte u. Dank ⸗ 
ſagungsſchreiben von glückl. Ge⸗ 


U ben Seitens des bethelligten 2 a 
Mel erie ent : Für Frauen⸗ zu Markan 1 6 
8 4 etien von hau 
Krankheiten; a 
me. kauara Meyer veo NER 60 Vollblut⸗ 
cimorir. 9 a 5 

Coupons a 8 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf] Ich bin von meiner Reif thiere aa 
der Seen Nec Chen, Ae urücgekehrt. den 36. September 1872 


t, 
I. Cajüte 5 Thle., IL Cajate 31, 
Thlr., Dedplay 2 Thlr. 
Rud, Christ. Gribel 
in Stettin. 


Bu der am 13., 14, und 15, Nos 
vember c. fatifindenden Ziehung der 


bei Sedan: Herr Superintendent 


St. Paufi- Kirche. Sonntag den 1. 


‘ y um beilten aus allen fünf Weltthei⸗ mos 1 2 5 3 F 
83/3010; Sanitáteratb all Ten ͤ MIRONIG Wilhelms Lotterie| mattsrce: per paros Satear 
E ee Rojo, Fe) Dr. Goldmann, Sta: TR: Meine, uh sok Alas 4. Serie, — 10 Ubr, Predigt: Herr Konſiſt. 
65715 IL, Kreis Kröben, Ne bomdopath. Arzt. J eig rr deren Hauptgewinn 15,000 Thlr. ip | Rath Reich ard. 
48/4640. oder = — V 8. ine Looſe (ganze A 2 Thlr., halb- Montag den 2. September, Vor⸗ 


a 1 Thle.) in der Expedition der 


Vom 10. September ab find wö.] Voſener Zeitung zu baben 


Breite Straße Nr. 13 


ift ein großer Laden mit angrenzender 


Chociszewice, Kreis Kröben, Ne 
139/6003. entwendet worden. 
Der Wiederbringer erhält eine Be 
lohnung von 5 Thlr. 
Schroda, den 28. Auguſt 1872 
Königl. Diſtricts-Kommiſſarlus. 
Mit dem heutigen Tage 
habe ich meine Amtsgeſchäfte 
bei dem Königlichen Kreis⸗ Benflonaire 3 
Gerichte hierſelbſt eröffnet. ſiaden Aufnahme bet Frau Regiftr ator 
Liſſa in der Prov. Poſen Pflanz, grobe Mitterfraße Ro. 1. 


Freiwilligen- Examen. 


Der neue Cursus beginnt am 7 
October. — Pension mit voller Ver- 
pflegung. Dr. Theile, 

Posen, Friedrichsstr. 18 


ES bis 3 Penfionaire finden bei mt: 
freundliche Aufnahme. Näheres ertheilt 
Herr Przybylski, Büttelſtr. Nr. 4. 


Po a Ea ia erlaube 
mir (inem hochgeehrten hieſigen > 
und auswärtigen Pudlikum die 1 dntlidy 150 bis 200 Centner grün 
dene Anzeige zu machen, daß ich mein] Stärke ab Flatow, Bahnhof adzuge⸗ 
G ſſchaft wieder aufs Neue mit teutſchen]ben. R flettanten wollen ſich gefalltgh 
und ausländiſchen Herbſt. und Winter-] an Unterzeichn ten wenden. 
ſtoffen affortiet Babe, und indem ich um] Zippnow, 28 Auguſt 1872. 
Cd Vertrauen bitte, werde ich, mie H Ebener 
«ti, bemüht fein, alle werthen Auf = e 
tráge aufs Schnellſte und Billigfte 
auszuführen. 


Johann Kozak 


Ein Zimmer an eine anſtändige 
Dame zu verm. Neuer Markt 9, Tr. 

Ein geraumer Plaß zu Bretter⸗ 
Kohlen- oder Bauholzniederlage paſſend, 


Fetten geräucherten Lache 
mpfing „Fromm, 
Friedrichsftr. 36. 


(Abendmahl. 


e 


Zeit zu verpachten. Näheres Gr. Ger 
berſtraße Nr. 25 1 Tr. 


miitags 10 Uhr, Fiſtgottes dienſt. 
Predigt: Herr Paſtor Schlecht. 

Freitag den 6. Septbr., Abends 6 
Uhr, Gottesdienft: Herr Paſtor 
Schlecht. 


Wohnung zum I. Oktober c. zu verm. arniſonkirche. Sonntag den 1, 
Sept. (Jahrestag der Schlacht von 
Sedar), Vormittags 10 Uhr: Herr 
Div Pfarrer Dr. Steinwender, 


ift vom 15. Oktober cc. auf längere] Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 
1. Septbr., Vormittags 91, Uhr: 
Herr Paflor Kleinwächter.— 


a A Sr In 1 r = añ ; > e —— 
, . © "| Mami So Dejo 
| Rechtsanwalt und Notar. dicht ben der nieht: Illuminations⸗ 18 ; sry Hauptgw ” ee ¡y lde ben 4. Sept, bes 
FCC 1 har bili el der . von € teri fete a ' err aſtor eine. 
Bortheilhafte Ankäufe [tuación dimmer oreo] Lampen 50,000 ch, 4 cos grosso] . g ese. 5, 


von Gütern, kleineren ländlichen und 
ftädtiſchen Grundftüden, . 
Hotels, Gaſtwirthſchaften, Materialge- 
ſchäften, mit nur guten forgenfreten 


zur Leitung eines kleinen Haus» 
ſtandes gefudt. nen Bor 
A. Z. in der Expedition dieſer getauft: 10 männl, 7 weibl, 


Zeitung abzugeben. geſtorben: 8 männl., 4 weibl. 
e.. | getraat: 2 Paar. 


verſchledenfarbig empfehlen 100 Stück 
p. 4 Thlr. e 


W. Kilinski & Co., 


Neueſtraße 5. 


Ale Waſcherin empfi-hlt ſich Frau 
Schwallach, Schützeuſtr. 4 v. 5. 


Loos in mein Debit. — 
Zur bevorst. 3. Olasse den 10. Sept. c. 
verkaufe u. vers, Antheilloose 
MoV Me, ye 


bis 29. Auguft: 


Aechten 
Hypotheken, ſowle auch Verpach⸗ Probſteier Saat⸗Roggen 4 je ES 
Hamburger Rauchfleiſch, Roulade, 


| tungen von Krugwirthſchaſten, Ma⸗ und Saat⸗Weizen Trüffelleberwurſt, Salami“, Gervelate 
textalgeſchäften, Bäckerelen ꝛc. welfetizu billiaften Preifen, frei ab Kiel oder fund Jauerſche Würſtchen empfing 

nach W. Hagen in Pr. Cylan, heel ab Hamburg empfiehlt Y Fromm 

Oſftpreuzen. P. H. Andresen, Hamburg. Friedrichsflr. 36. 


57. 28J. 144. 71. 37. 2. 1 Phlr. 
geg. Postvorsch. od. Einsend. d. Betr. poln. Sproche mächtiger Wirthſchafts⸗ 
Staals-Elfect.-Hndlg. Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerstr. 94, 
1, u. alt, Lotterie-Gesch. Pres, gegr. 1855. 


In den Parochien der vorgenannten 
Kirchen find in der Zeit vom 23, 


erſ., 
erf., 


Elin durchaus tüchtiger, toltder, der Im Tempel des Humanitäts⸗ 
Vereins 


Inspektor, rv. und unverb., findet] Sonnabend den 31. b. M., Vorm. 
ſofort dauernde Stellung. Wo? fag 10 Uhr: Gottesdtenft und Predigt des 
die Exp dition dieſes Blattes. Herrn Rabbiner Dr. Landsberger, 


GE 
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S 
E 
3 
2 


AMA EI et ee 
ER ATA DIR AT 


Großes Vol ksfeſt. 


Gedenkfeier der Großthaten des Feldzuges 
1870/71, 


arrangirt bom 


Voſener LSandwehr-Berein. 


Montag den 2. September 1872, 
in den feſtlich dekorirten R und Garten des Heren Lambert (Oder m) 
rogramm: 

1. Grohe Parade des ganzen Vereind, Antreten Punkt 2 Uhr Nachmit⸗ 

tags am Wilda-Fort, die Schützen⸗Compagnie zum Abholen der Bahn, 
am Neuen Markt. 

Abmarſch zum Vollsfeſt. 

Eröffnungsrede und Begrüßung duch Herrn Hauptmann Mulski. 

Konzert von der Kapelle des J. Weflpreußiichen Grenadier⸗Regimente 

Nr. 6 und des Keflungs-Wrtillerte-Regimentd Nr. 5. 

Geſang-Vorträge. 

Feſtrede, gehalten vom Kamerad Kahlert (Punkt 5 Uhr). 

Große Schlachtmuſik mit Salven und Gewehrfeuer unter Mitwirkung 

zweſer Tambour⸗Chöre. 

„Freies Bolz nſchleßen und Gewinnvertheilung ohne Ginfag. 

. Aufſteigen diverſer Luftballons. 

„Abends 73 Uhr großer Fackelzug und Zapfenſtreich durch die Stadt. 
tr der Fackeln unter Arfingen patriotiſcher Lieder auf dem Wil. 
elmspla 

Großes Brillant⸗Feuerwerk von Y Hauptfronten und diverſen Neben 
fronten auf dem Kanonenplatz. Dazu Konzert. 

„Rückzug nach dem glänzend illuminſrten Garten des Herrn Lambert. 

Großer Volksball im Saale des Herrn Lambert. 

Entree für Mitglieder des Ve eins und deren Familien frei, für 
Nichtmitglieder werden pätriotifche Lieder gegen Erlegung von 24 Sgr. (ohne 
der Wohlihätigkeit Schranken zu ſetzen) verabfolgt. 

Vor 34 Uhr if der Garten für Niemanden geöffnet. 


Der Vorſtand. 


DO IO Pew 


— 


0⁰ 


Zur Nachfeier des 
Sedan⸗Tages 


veranſtaltet der Allgem. Wanner-Gefang- 
Verein am 3. September c. im Lambert- 
4) {den Garten ein 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert. 
Das Programm folgt in einer der nächſten 
Nummern dieſer Zeitung. 


Der Vorſtand. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Die Verlobung meiner Tochter Julie 
mit dem Herrn Salo Mathias aus 
Kozmin zeige Verwandten und Freur⸗“ 
den fiatt beſonderer Meldung ergebenſt an 
Stenszewo, im Auguſt 3872. 
Herrman Czapski. 


Meine am 20, Juni d. J. ſtatt . 
gehabte Verlobung mit Baroneſſe 
Endmilla v. Gräbe, einzigen Toch⸗ 
ter der verwittweten Baronin v. Gräbe, 
geb. Gräfin Harrach, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im Auguſt 1872. 
BRoesdor/fj=- Salam, 
Premierlieutenant im Weftphäliſchen 
Füſ.⸗Regt. Nr. 37. 


Cäcilie Schreiber, 
Leopold Philippsborn, 
Verlobte. 

Frankfurt a. M. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Ottilie Balde, 

Max Dofiner. 
Klein. Münchow Henkenhagen 
b. Birnbaum. b. Gülzow. 


Ihre am 20. d. Wits. vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung zeigen hiermit cre 
gebenſt an: 


Eduard Scholtz, 
Martha Scholtz, 


ged. Großer. 

Brzoza, im Auguſt 1872. 
. TEE 
Geſtern Nachts 412 Uhr enkſchlief 
fanft unſer berzinniggelledtes Sohn, 
chen Edmus — Verwandten und 
Freunden zeigen dies tiefbetrübt an 
Dberförfterei Annowka 
(Polen) 27. Aug. 1872. 


Kreutzinger u. Frau. 
F 


Volksgarten - Theater. 


Heute: Benefiz für die Soubretl 
Hraul. Emma Klieſch und drittes Gar. 
ſpiel der Steyerſchen⸗ und Schweizer⸗ 
Alpenlängerinnen Geſchwiſter Flore 
un) Marie Rosner. Zum erſten Male: 
Die Haſen in der Haſenhalde oder: 
Alle fürchten fig. — Ein Berliner in 
Wien ze. 20. 


Faison - Bheater. 


Frellag, den 30. Auguſt. Auf viel 
fachen Wunſch: Das Sprung 
Luffpiel in 3 Akten von G. v. b 
Hierauf: Monfteire Herkules. Schwann 
in 1 Akt von Belly. u if 
Sonnabend, den 31. Augujt. Neun 
einſtudirt: Die Valentine. Schauſplel in 
4 Akten von G. Freitag. 
Sonntag, den 1. September. Bar 
Vorfeier des Jahrestages der Schlacht 
dei Sedan. Prolog von F. Tietz, ge 
fpoden von Frl. Junige. Gaſtſpiel des 
Orn. Brig Bußmann. Der Poſtillon 
und Lonjumean. Komiſche Oper in 3 
Akten von Adam. IR 
(Ebopelon — Hr. Bußmann.) 
— * PA 
( NA ARAS 
Einer guien Schauſpielergeſell⸗ Y 
ſchaft könnte für einige — 
in Grätz gute Einnahme zuge⸗ 
fidert werden. ) i 


General⸗Verſammlung 


des Vorſchuß⸗Vereins Oberſitzko 
Montag, den Y September, 


Tagesordnung: 


Wahlen für den Borland und Auf⸗ 
ſichtsrath dehufs Anmeldung 
8 der Firma. 
En tüchtiger zuverläſſiger 


Ackervogt, 


der etwas Schirrarbeſt verſteht, kann 
ſich zum ſofortigen Antritt melden in 
Puſzezyköwko, Moſchin. 


Ja der verwichenen Nacht find vom 
Vorwerke Carlshof 2 Pferde: 
a) braune Stute mit Stern und wei 
ßen Hinterfüßen; 
b) ſchwarzer Wallach, rechts blind, 
geſtohlen worden. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Dom. Tarnowo, 29. Au zuft 1872. 


Morgen und jeden Sonnabend früh 
9 Uhr friſche Semmelwurſt. 
Inlius Kunzemann, 
Wronkerſtr. 18. 


[e wird in 24 Stunden durch 
Jeder meine Katarrhbrödchen rae I 
dikal geheilt, dieſe f. 1. Ben⸗ 


Huſten teln a 3 Sgr. zu haben in 
Poſen bei dem Kaufmann 22, 


R. Hayn, Breslauerſtr, 
AR 22 
Berlin, Dr. H. Müller, pr. Arzt u I 


j 


Neutomysl. 


Borſen⸗Celegrumme. 


Newport, den 29 Auzuft. Goldagto 13, ½ Bonds 1885. 1143 
(Anfangs⸗Kurſe.) 


* 
* 
é 
] 


Pörſe zu Pofen 
am 30. Auguſt 1872. 

onds. Poſener 34% Pfandbriefe 95 G., do. 4% neue do 923 B 
bo, ee 95; B., id alien 1164 G., do proz. Provinz. 
Dbligat. 101 B., do. 5% Kreis-Obiigat. 100 G., do. 50% Dbra-Mteltorat + 
Oblig. — do 4% Kreis. Oblig. 95. G, do. 4°,, Stadtobl II. Em. 914 G., de 
% Stabt-Oblig. 1008 B. preuß. 34 prozentg. Staatsſchuldſch. 915 ©, preuß 
Aproz. Stagisanl. 97 B,. 4 proz. freim. do. —, Hordd. Bundesanl. 101 B., 
Märkiſch⸗Poſener Eiſ.⸗St.⸗Aktlen (01-3 kz. cuff. Banknoten 82 bz, ausländ. 
do. 993 dz, Tellus Aktien (Bninstt Chlapowatt Plater & Co) 106 G., Aktien 
Kwileck, Potockt & Co. 111 B., Oſtzeutſche Bank 113 G., Oſidt. Produkten 

Bank 913 G, Provz⸗Wechsler u. Dist - Bank 1017 G. 


Privat ⸗Cours⸗Bericht. 
ofen, 30. Auguſt. Stimmung: Fel. 
Deutſche Fonds. Sener SAUBERE 165 j. — 
xox. Pfandbr. 91 Oeſterr. Kre 
1 Grandoe, 921 > Oſideutſche Bank 1135 
dito Aproz. Rentenbriefe 95 dito Wechslervereinsbank — 
Dito öproz. Provinz -Oblig. 1004 dite Preduttentant 914 
dito bproz. Kreis⸗Oblig. 1004 Pof, Prov. Wechsl. u. Disk.⸗B. 101 
dito Ayproz. Rreisoblig. 934 Br. Pol. Provinzial-Bant 115 
dito Aproz. e 91% Dof. Bau- Bank — 
dito bproz. Stadtoblig. 100 Schleſ. Bankverein 1813 
Nordd. ar AN Eisenbahn- Aktien. 
reuß. 4pprYoz. P 
Wit Agog Anleihe 95} aa ie 18 9 
dito Ikpıoz. Staatsſchuldſch 9] Berlin Balt a4 St. Alt. 967 
Köln- Mind. 3jpro;. Präm.⸗Sch. 975 Weſtbahn ee 
Ausländiſche Fonds. 
Amerik. 6proz. 1882 Bonds 975 
dito dito I 1 98 
Oeſterr Papier⸗Rente 6 
15 Silberrente 65 Rs bz. 
dito Looſe von 1360 95 
Stalteniiche Rente 67 
dito Tadaks- Obligationen — 
dito ee eee eal 924 
Nu engl. er Anl. 92 
Wa d 187 ler Anl. 92; 
Ruff. Bodenkredit⸗Pfandbr. 923 
Poln. Liquid.⸗Pfanbbr. 654 
Türk. 1855 öproz. Anl. 51} bz. 
dito 1869 Eproz. Anleihe 63 
Türkiſche Looſe 176% 
Bant-2fktien, 
Berliner Bankverein 146 
dito Bank 133 
dito S = 
dito Wechsler⸗Bank 104 
Breslauer Diskontobank 145 1. — 


Kwileckl, Bank f. Landw. 112 Rumäniſche 468 Gd. 
Tellus-Aktien 1064 bz. Gd 


Redenhütte 139 Gd. Lauchhammer 133 Gd. 
Prámientolie: — 


Galizier reer bas a 112 
HalleeSornu-Guben 66 

dito Stammprior. 8 
Hannover-Altenbeden 744, II. — 
[Kronprinz⸗Rudolphsbahn 82 
ſbültich⸗Limburg 34 bz. Gd. 
Märkiſch⸗Poſ. Stamm⸗Akt. 604 Gd 

dito Stamm Prior, 86 
Magdeb.⸗Halberſtadt 34 proz. B. 90 
Deſtr.⸗Franz. Staatsbahn 208 Gd. 
Oeſterr. Wu (Lomb.) 131 bz. Gd. 

u — 


mo 
Oftpreuß. Südbahn 48 
[Rechte Oderuferbahn 133 
Reichenberg⸗Pardubitz 833 
Rhein-Nahe 474 
Schweizer Union 307 bz. Gd. 

dito Weftbahn 52 bz. Gd. 

Stargard⸗Poſen 100 


. by.) Dtt-Hov. 777 4 by, Ros. 
— Rog 


Liquidations⸗Courſe: Amerikaner 97. Oeſterr. Silberrente 66, 
Defterr. 1860er Looſe 947, Italien. Rente 67, Türken 1865er 514, Berliner 
Wichslerbank 105, Bresl. Diskonoda k 145, Kwilecki Potocki v. Co. Bank 
f. Ldw. 112, Tellus-Aktien 107, Defterr. Kredit 210, Oſtdeutſche Bank 113, 
Oſtd. Prod⸗Bank 92, Poſ. P. ov.⸗Wechslerbank 10 J, Bresl. Oel- Fabrik 104, 
Köln⸗Mind. E ye 175 Gai ier 112, Hannover⸗Alten becken 75, Steed 
burg 34, Märk.⸗Poſener 60, Sranof:m 208, Lombarden 131, Halle-Sorau- 
Guben 67, Rhein⸗Nahebahn 47, Schach iger Union 31, Schweizer Meft 52, 
Rumänſer 464, Berl Nordbahn St.⸗A't. 66, Redenpútte 139, Lauchhammer 
133, Berl. Immobilien 117. 


[Amtlicher rat] Nogges (ver 20 Centner). Kündigungs- 
ug 
* 


Aba, 
„Nov. ⸗Dez. 
Kiigr. 


preis 52. pr. Auguſt 52, uſt⸗Sept. 513, Sept. OF, 511, Herbſt 51% 
Okt.⸗Nov. 5 Non 8 5 E : 4 

Spiritus [mit Faß] (per 100 Liter = 10,000 pCt. Tralles). Kündi 
gunge reits 213 Gekündigt 20.000 Liter. pr. Auguft 213 Sepibr. 214, 
Oktbr. 183, Ropbr. 17%, Dezbr. 17%, Januar 18 3 

Am heutigen Stichtage für Llefer ngen per Auguſt ift der Regulirungs⸗ 
preis für Roggen auf 52, für Spititus auf 213 feſtgeſtellt. 


Rt 
Mai 18 Rt. 11—15—13 Sgr. bz. — Mehl. Welzenmehl Nr. O 14 
a. Ou. 1 114-108 Rt., Roggenmehl Nr. 0 8i—7 a Rt, Nr. 
$ Rt. per 100 Rilogr. Brutto unverfteuet Sack. i 
Nr. O u 1 pr. 100 Kilgr. Btto., unverſt. inkl. Sack, per 
25 Sar. B. Aug. Sept. 7 Rt. 224 23 Sgr. bz., Sept. 


Sichten Daria, digt 10000 Liter Regulirungspreis 213. pr | ? ; pt: 0 gr. d. 
Auauft 21 3. no er bz. u. G., On. 18 ba 5 G. is Ven- Dabr. Sgr. b 7 Okt. Nov. 7 Rt. 20— 21 ar. bz, Rov.-Dej. 7 1 RS 
17 b., April Mat 17 K U. B u G., Mal 18 646. 


Stettin, 29 Auguſt. Amtlicher 
Barometer 28. 3 Wind Om e E 


| Preis. A 

Höchſter Mittlerer | Niedeigfier | 5, Brij \ 

5 ahr 763 bz — Roggen wenig verändert, 

LH See MH | se | TH Sr | ger 471 48 Kl, beſſrer 49 61 Bit. feiner 63 
Weigen fein, per 42 Kſlogr. 3 20 — 3/17 6 316 3 | 50 bz, Auguſt, Aug.⸗Sept. 50 bz., Sepk.-Okt. 5 

„ mittel . 3 10 =| 3761 31 5 — z. Nov Diz 514 bz., Jrühjahr 528 — f bz. — Gerſte 

„ orbinär re 3 3| 9: 8] 2] 6] 3| —— 
Roggen, fein 4 7 2 11131 2110 — ] 28 — 

A mittel FR Y: 6191221 5 6 2 fb — Pfd. loto 45 — 51 3 Rt. — Winterrübfen p. 2000 Pfd. 

„ ordinär ee 2 4 — 2 34/64 23 |— 
Große Gerfte 1 1 25 — 1 23) 9] 122 6 
Kleine. 2 O tal rege 
Hafer 2 1 10 — [1 4 =] 1| — — 
Kocherbſen 45 „ — ä — — ——1— — — 1 23 7ö „„ W bz. u 
Juttererbſen ER 1-11 ee — S:pt.Dit. 20 bz u. G. Oltbe-Rorbr 184 bz. u. 
Winter⸗Räbſen 5 > —i-1-i-|- |-1—- | — — Y 

„ Raps N — — — — 1 — — — | tus — Regulirungspreiie: Wetzen 82 
Sommer Rübſen Er — ——— — 1 — | — | — ] BR, Spiritus 231 Rt. — 

„ aps — * — iol=|=-|[--|-=|- Sept. Okt 63 bz., Sept. Okt. 6½, W. $ bg, 64 G., Okt. Nov 61 , 6 B. 

Buch welzen 390% „ „„ t oftf. Big.) 
Kartoffeln 50 „ — 17 6— 16 — [15 — Breslau, 29. Auguſt. Amtlicher Den 56 8 e Roggen 
Wicken 48 - — —|-!—| — |—]—] — |— . 1000 Rito) pr Auguft 663 ba., Aug.⸗Sept. 56 B, Sept.⸗Okt. 554 bz. u. 
Lapinen, gelbe 23 — 2 14— — 21— 1 —— B., Oktbr.⸗Nov. 55—51] bz., Nov., Dez. 54] bz., Diz.⸗Jan. —, April⸗Mat 

F blaue Fi == |=|=|—|-f--|—[— } 18/83 533 —554—55 bg, — Weizen per 1000 Rilo per Auguf 85 B. 
Rother Klee 50 — — —-—— = 1 — —!— | Gerfte per 1090 Kilo per Auguſt 493 B. — Hafer per 1000 Kilo pez | 
Wilßer „5 „ 12 ee . S 3 22 EN 27 8 ae a — Rüböl per | 

$ „ . sto e „ PY. ugu 22 Te „Sept. 2. 7 Se ” ph 
Die Martt-Sommiffion =f br, Ober. Rov 22k bye Reo Dey $ pt Dit. 2 5 


25—4 bz. April. Mal 1873 
B. — Spiritus pr. 100 Liter A 100% ts ose eer 0 ok 
| 


2344 by, Auguß⸗ Sepf. 22½ 63., Eept Dit. 194 B. Ott. Nov. 18 8., Rove 

Dez. 115 G., April-Mal 1873 178 — Zink, ſpezielle Marke 75 Thlr. 

auf Lleferung bezahlt. Die Börſen⸗Kommifſion. 
Breslau, den 29 Auguft. 


Preiſe der Cerealien. 


Produßten- Körfe, 

Berlin, 29. Auguſt. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiritus 
per 10,000% (pr. 100 Sa 100%) nach Tralles, fret hier Ins Haus geliefert, 
waren auf hieſigem Platze am 

77 Auguſt 1872 + 


| 


7 


Rt. 11—15 Sgr. 


Rt. 14 Sgr. 1 
oR si opie 6 In Eplr., Sgr. und Pf. pro q 
A a AS 100 Rilogramms. 4 
28. „ 24 Kt 1023 5 2665, elne mittle ord. Waare. ey. 
29. 233 Rt, 20—13 Sgr. „ Bel 81361 — 18 19 _ ES, FP 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 35 4 8 28 O 32 7 20 = 
Berlin, 29 Auguk. Wind: W Barometer: 28% Thermometer: S Roggen 6 1 | — 526 — 514 — 
159 +, Witterung: mS — Roggen hat man im Beginn der heutigen SAE Ge: fte 51—| —j420 —| 4 |16| — 
Börfe etwas billiger erlaffen und dadu:ch einen leidlich regen Umſaß erzielt, Laber neu] 4 | — | — 1328 —13 25 — 
as man {pater feftere Forderungen ſtellte, lahmte das Geſchäft, doch kaum We Erbſen 5 15 —15|—}—] 4 20 — 
merk eich ſtehen ſchlleßlich die Nolirungen gegen geſtern zurück Waare in Ber 100 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. 
mäßigem Verkehr. Gekündigt 5000 Ett. Kündigungspreis 53 Rt. per 1000 e eee 
Kor. — Roggenmehl fer. Gekändigt 500 Ctr. Kündigungspreis 74 RR 16 * eh 5) a0 Sx do 
Rt, ver 100 Kilogr. — Ueber das Geſchäft in Weizen zu beridten iR jetzt 25 8( er üs See 
eine der widerlichſten Aufgaben. Auf mebefeitigen Wunſch und zur Vermel⸗ 328 2 nterr > a 0 20— 9 5117820 — 
dung von Verwechslung nennen wir die Hielige Allgemeine deutfche Handels. ES 8 ö 12] 6] 829 —| 71201— 
vefelíguat als dasjenige Infitat, deffen mäßige Gelptrait fid der raghal C 
figen e e usgariſcher e uud um 86 Bene macht, gu 5 * „„ Talk wih oe 
Schaden für den uuferes Platzts und zum aden für das ganze die⸗ > rs 8.-Bl.) 
00 f uuferes Platz ganze & Beomderg, 29 Auguft. — Weiter: klar. Morgens 80 , Mite 


Weizen. 125 _1985fd 7480 Thlr. 120.—13lpfd. 81 
logramm — Roggen 20 122 pfd. 51— 52 Thlr. 
(Bromb. Ztg.) 


pitts: erheb- 5 
ekündigt 7000 “ts xp a 21500 


pr. 1000 Kilogramm. — Spiritus ohne Zufuhr. 


Königsberg, 90. Auguſt. In der ruſſiſchen Goudernement⸗ 
ſtadt Grodno ijt zuverläßigen Nachrichten zufolge die Cholera aus? EL 
gebrochen. 


Verkäufer platziren. — Spiritus in igen Verkehr und zum Be in | 
tl. 
zen loto per 1009 Rilgr. 80 —90 Rt. nach Qual., gelb 87—92 ab Bahn by., 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E, Röfel) in Poſen. 


